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Die Kaiſertage in Kaſeel. 


hat, wo es in ausgeprägteſter Weiſe den Cha⸗ 
rakter einer kleinfürſtlichen Reſidenz trug und in 
ſeiner Stille wenig bekannt war, dürfte jetzt Mühe 
haben, ſich in der Stadt zurecht zu finden, jo 
überraſchend ſind die Veränderungen, die hier ge⸗ 
ſchehen, ſeitdem ſie unter dem Scepter der Hohen⸗ 
zollern ſteht. Auf dem großen, von ſtattlichen 


— In der Einkleidung mit der Bitte „um Partei aus! (Sehr wahr! Große Unruhe.) Die 
Veröffentlichung geht uns zu“, bringt heute Abend Männer, denen ſolche Vorwürfe gemacht werden, 
Wer Kaſſel vor dem Jahre 1866 gekannt die „Germania“ eine Zuſchrift, in welcher die haben mehr Jahre für die Partei im Gefängniß 


deutſchen Katholiken über die Franzoſenfreundlich⸗ 
keit des Papſtes beruhigt werden ſollen. Die 
jetzt bevorſtehenden Pilgerfahrten der franzöſiſchen 
Arbeiter ſeien ſchon längſt durch den Kardinal 
Langenieux und M. Leon Harmel organiſirt wor⸗ 
den. Die Deutſchen möchten in möglichſt zahl⸗ 
reicher Pilgerfahrt nach Rom mit den „franzöſi⸗ 


Gebäuden, mit Roſen und Blumenbeeten um⸗ ſchen Brüdern“ wetteifern. In dem Augenblick, 
gebenen Platz vor dem Ausgange des mächtigen, in welchem Frankreich unter den Segenswünſchen 
langgeſtreckten Zentralbahnhofes iſt eine dichte des „Oſſervatore Romano“ mit dem ſchismatiſchen 


Reihe hoher weißgeſtrichener Flaggenmaſten er⸗ 


ußland zuſammen ein Revanchebündniß gegen 


richtet, von deren Spitzen buntfarbige Wimpel Deutſchland ſchließt, iſt das wirklich eine ſtarke 


wehen. Unter einander ſind dieſe Maſten durch 
doppellinige Guirlanden verbunden, die von großen 
Roſetten in den preußiſchen und deutſchen Farben 
ausgehen. Die erſte mächtige Ehrenpforte, die 
das Kaiſerpaar durchfahren wird, iſt am Ein⸗ 
gange in die Muſeumſtraße errichtet, wo dieſe 
aus dem Bahnhofsplatz ausmündet. Dieſe wird 
von 4 Thürmen mit obeliskenförmigem Unterbau 
flankirt, deren jeder außer Fahnen und Flaggen, 
zur Linken das Stadtwappen, ein durch einen 
ſilbernen Streifen getheiltes blaues Schild mit 
elf ſilbernen Lilien, darunter ein blau und weiß 
8 Schild, zur Rechten den heſſiſchen 
zöwen mit roth und weißen Querſtreifen, dar⸗ 
unter ein roth und weiß geſtreiftes Schild trägt. 
Zwiſchen den Thürmen ſteigt das Dach ſteil 
empor und endigt in eine Spitze mit einem 
Flaggenmaſt, auf dem die deutſchen Farben 
wehen. An der vorderen und hinteren Seite 
prangt der preußiſche Adler, von der Kette des 
Schwarzen Adlerordens umrahmt, mit der Krone 
darüber; große Kränze und Laubgewinde bedecken 
die Zwiſchenräume und ziehen ſich an den Maſten 
entlang. Die untere Halle, mit Velourſtoffen 
drapirt, enthält eine Tribüne, von der die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden die Majejtäten bei ihrer Einfahrt 
in die Stadt begrüßen werden. In großartigem 
Schmuck treten zu beiden Seiten die Hotels du 
Nord und Royal hervor, denen ſich die übrigen 
Gebäude würdig anreihen. Recht feſtlich präſen⸗ 
tirt ſich der Friedrich Wilhelms Platz, und weiter 
über die Kölniſcheſtraße hinweg der große Königs⸗ 
platz mit ſeinen erſten Gaſthöfen und dem Poſt⸗ 
gebäude. Maſt an Maſt reiht ſich die obere Kö⸗ 
nigsſtraße entlang bis an den Friedrichsplatz, in 
deſſen Mitte ſich das Standbild des Landgrafen 
Friedrichs II. erhebt. An der nordweſtlichen 
Seite dieſes Platzes liegen das ehemalige kur⸗ 
fürſtliche Palais, mit dem ſogenannten „Rothen 
Palais“ zur Seite, in dem der Kaiſer die Parade⸗ 
tafel abhalten wird, ſowie das durch ſein Säulen⸗ 
portal hervortretende Muſeum Friedericianum. 
Die Südſeite ſchließt das ſchöne Auethor, mit 
einem zum Fluge ausholenden Adler gekrönt; 
zwei für die Kaiſertage mit Kränzen geſchmückte 

ronzereliefs mit Soldatenfiguren bilden gleich⸗ 
zeitig das Siegesdenkmal für 1870 —71. Die 
anderen beiden Seiten des Platzes ſind mit hohen 
Linden beſtanden, von denen ſich Guirlanden kreuz 
und quer über die Straßen zu den Häuſern hin⸗ 
ziehen. Um dieſen ganzen weiten Platz, auf dem 
am Sonnabend Abend der große Zapfenſtreich 
ſtattfinden wird, ziehen ſich häuſerhohe Maſten, 


a Man hat anläßlich des Danziger 
atholikentages die relativ anerkennenswerthe 
nationale Haltung des ſonſt bekanntlich welfiſi⸗ 
renden und poloniſirenden hieſigen Zentrumblattes 
angemerkt. Leider iſt dieſe nicht von langer 
Dauer geweſen, ſondern hat ſich der Spruch als 
gerechtfertigt gezeigt, daß man den Tag nicht vor 
dem Abend loben darf. Immerhin iſt an der 
„Germania“ iu loben, daß fie durch jene Ein- 
leitung ſich ſelbſt von jenem ſeltſamen Zumuthen 
ſeitwärts ſtellt. Aber alsdann erhebt ſich die 
Frage, wer bei dem Blatte die Aufnahme jener 
nahezu abenteuerlichen Zuſchrift hat erzwingen 
können? Vielleicht der Befürworter des interna⸗ 
tionalen Katholikenkongreſſes über die „römiſche 
Frage“, der konvertirte Herr Rochus von Rochow aus 
Dresden oder der päpſtliche „Graf“ 
deutſch⸗preußiſchem Recht Freiherr — Felix von 
Los ? Auf die Bemerkungen der übrigen Zentrums: 
preſſe zu dieſer eigeuthümlichen Zuſchrift wird 


man übrigens das Augenmerk richten dürfen; es ſchaft 


wäre doch ſtark, wenn an der Schlußſchwelle des 
Danziger Katholikentages mit ſeinen deutſch⸗ 
nationalen Reſolutionen eine ſolche Zumuthung 
überall ungerügt durchpaſſiren könnte. 

— In dem erbitterten Kampfe, welcher ſeit 
einiger Zeit im ſechsten Berliner Wahllreiſe 
unter den Sozialdemokraten tobt, iſt es in geſtri⸗ 
ger Nacht zu einer Entſcheidungsſchlacht gekom⸗ 
men. Als Schlachtfeld diente der im äußerſten 
Norden belegene Kolberger Salon, Kolberger 
Straße 23, wohin der ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
verein des 6. Wahlkreiſes die Mannen aus beiden 
Heerlagern entboten hatte, um die Diskuſſion 
zwiſchen den „Alten“ und den „Jungen“ fortzu⸗ 
ſetzen. Kopf an Kopf war die Verſammlung ge⸗ 
drängt. Die Tiſche mußten hinausgeräumt 
werden und im Saale wie auf den Gallerien 
ſtand dicht aneinander gepfercht, die ziemlich er⸗ 
regte Menge. Im Saale herrſchte eine afrika⸗ 
niſche Hitze. Schon die Vorpoſtengefechte waren 
ſehr erregt. N 

Eine Reihe von Rednern knüpfte an die Eis⸗ 
keller⸗Verſammlung an und verwahrte fich gegen 
Angriffe, die ſie ſeitens des „Vorwärts“ und 
einiger Führer erfahren hatten. Dann tobte der 
Kampf immer heftiger mit gegenſeitigen Anſchul⸗ 
digungen und Verdächtigungen, wie ſie ſchon in 
der letzten Verſammlung laut geworden waren. 

„Die Forderungen des ſozialdemokratiſchen 
Programms, ſo führte Tapezierer Wildber⸗ 
ger aus, ſtehen zwar auf dem Papier, werden 
aber niemals vertreten, ſo z. B. die Forderung, 


an deren Spitzen elektriſche Lampen hängen, die daß Entſcheidung über Krieg und Frieden in der 


ein feenhaftes Licht verbreiten werden. Eine 
zweite große Ehrenpforte iſt an dem Schnitt⸗ 
punkte der Hohenzollern- und Viktoria⸗Straße er⸗ 
richtet, von wo die Feſtſtraße nach Schloß Wil⸗ 
helmshöhe weiter geht. Vier mächtige Obelisken 
tragen ein großes viertheiliges Dach aus Eiſen⸗ 
konſtruktion, das, wundervoll drapirt, einen herr⸗ 
lichen Laub⸗ und Fahnenſchmuck trägt. Auf dem 
rothen Grunde der Obelisken erheben ſich graue, 
goldgerandete Schilde mit allerhand Wappen und 
Roſetten, von Tannengrün und Eichenlaub um⸗ 
kränzt. Noch iſt nicht Alles fertig; man zim⸗ 
mert und hämmert noch hier und da und iſt 
beſtrebt, ein harmoniſches Ganzes herzuſtellen. 
Der Zuſtrom von Fremden iſt ein ungeheurer 
und alle Hotels ſind überfüllt. Die Maſſen 
wogen in den Straßen auf und nieder und 
ſchließen ſich den einziehenden Truppen an, die, 
jedes Regiment für ſich, die Fahnen mit klingen⸗ 
dem Spiele zum Generalkommando „an der 
ſchönen Ausſicht“ abbringen. Nachmittags fand 
ae A0 fat on gie Probe des großen 
att, die e i 
Beim angelockt hatte. e eee 


Deutſchland. 


Berlin, 10. September. Nach den heute hier 
eingetroffenen Nachrichten wären die Verhandlungen 
über die Aufnahme einer neuen dreiprozentigen 
ruſſiſchen Anleihe nunmehr wirklich zum Abſchluß 
gelangt. Beſtätigt ſich die Nachricht auch nicht, 
daß das neue Bi zu einem Kurſe von 87 
Prozent an den Markt gebracht werden ſoll, ſo 
hat doch ſelbſt ein Emiſſionskurs von 81,50 Pro⸗ 
zent etwas Ueberraſchendes. Die preußiſchen 
breiprogentigen Konſols notirten heute 83,75 
(Strips 83,50), die dreiprozentige Reichsauleihe 
83,70 (Skrips gleichfalls 83,50). Bemerkens⸗ 
werth iſt auch ein anderer Umſtand. 
e en Ten 1118 unter den 
inſtituten, an die die Anleihe be 
der Credit Foncier, der bier un 
ſich an Geſchäften dieſer Art betheiligt. 
irgend etwas, ſo könnte aus dieſer Thatſache 


zum erſten Male kennt die 


Hand des Volkes liegen ſoll, der Erſatz des ſteben⸗ 
den Heeres durch ein Volksheer ꝛc. Solche For⸗ 
derungen aufſtellen, würde das Volk aufwecken; 
das rüttelt und wühlt! Jetzt unterſcheiden ſich 
die Forderungen kaum von denjenigen der Frei⸗ 
ſinnigen, und es iſt bezeichnend, daß die beiden 
Schriftſteller der bürgerlichen Demokratie, Meh⸗ 
ring und Ledebour jetzt für den „Vorwärts“ 
arbeiten. (Stürmiſche Zwiſchenrufe.) Mit dem 
Parlamentarismus und der Redemaſchine iſt 
nichts zu erreichen. Das Flugblatt hat in jedem 
Satze Recht! (Oho!) Die ganze Idee des 
Sozialismus wird durch die jetzige Taktik ge⸗ 
ſchädigt, und es iſt unſer gutes Recht, unter Um⸗ 
ſtänden auch gegen die Leiter Front zu machen. 
(Ruf: Machen wir!) Der Parteivorſtand ſpricht 
aber dann ſofort von „unſauberen Elementen und 
bezahlten Leuten“. Schon Mancher iſt durch 
ſolche Verdächtigungen total zu Grunde gerichtet, 
und es giebt kein größeres Verbrechen, als einen 
ehrlichen Menſchen zu einem Lumpen zu machen! 
Was würde Auer ſagen, wenn wir ihm zuriefen: 
„Ihr ſteht im Solde der Reaktion!? (Rufe: 
Das thut ihr ja!) Heraus mit den Namen der 
angeblich „unehrlichen“ Leute der Oppoſition! 
Reizen Sie uns nicht, daß wir einmal aus⸗ 
lramen. (Großer Lärm. Nicht geniven! Heraus 
damit!) Wenn Sie wollen — mir kanns recht 
ſein. Alſo: Ich kenne einen Reichstagsabgeord⸗ 
neten, welcher nahe am Konkurs ſtand. Dem 
hat man 3, bis 5000 Mark gegeben, um feine 
Schulden zu bezahlen!! (Großer Lärm.) Wie 
viele arme Parteigenoſſen hätte man damit von 
ihren Schulden befreien, wie viele kräftig agiti⸗ 
rende Lokalblätter unterſtützen können! (Sehr rich⸗ 
tig!) Man kämpft gegen die Oppoſition mit den 
gemeinſten, erbärmlichſten Mitteln, und wenn Auer 
nicht die „unehrlichen“ Elemente bei Namen 
nennt, ſo iſt das eine ehrloſe Verleumdung! 


Nach (Furchtbare Erregung und große Bewegung in 
Bank⸗ einzelnen Gruppen.) 


Genoſſe Rodrian: Der Parteivorſtand 


Noth des Volkes nur noch theoretiſch! 


Wenn (Große Unruhe.) Die Parteileitung macht nur 
fh noch in Phraſen. 


Ich ſage Ihnen offen, daß das 


ſchon ergeben, daß weſentlich unter politiſchen Maß bald voll iſt im Volke: zwiſchen jetzt und 
Einflüſſen der Abſchluß der ien Been fünfzehn Jahren kommts zum Schlagen! (ine 


unter für Rußland ſo günſtigen 


a edingungen er, tenlan 
folgt iſt. Auch im Hinblick hierauf ſchon kann ein Skandal, 
an einem Augenblickserfolge der Anleihe gar nicht die Zenfur eingeführt iſt. 


Wir ſind gegen die 


esweifelt werden, die übrigens nach Kräften be⸗ jetzige Taktit, weil uns die Sache zu langſam 


ei: 
tig 


gleichzeitig mit dem Eintreffen der Nachrichten 


von dem nahen Abſchluß der Verhandlungen in weiter T 


Paris die deutſchen 


kleine 
worden. Immerhin iſt der Kurs auch ſetzt 
ſo niedrig, daß Betrachtungen über Ir 
deſſelben, wie fie jetzt in der Preſſe 
teien angeſtellt werden, wohl 
ſcheinen. Wenn die 
Ergebniß kommt, daß di 
und die politiſchen Koterien in 


Regierung mit prinzipieller Ablehnung oder bos⸗ 


werden ſoll. Der Rückgang, den geht. 


Deutſchland, die 
jeder Maßnahme oder präſumirten Kan der 


(Rufe: Schluß! Blödſinn! Quatſchkopf!) 


(Sehr richtig!) 


Anfeindungen das Menſchenmögliche und ich wie⸗ 
derhole: hinter den ehrlichen Leuten der Oppo⸗ 


galıer Kritik begegneten, alle oder doch einen ſition ftehen manche unfaubere Elemente. (Stür- 
heil der Schuld an der auffälligen Erſcheinung miſche Unterbrechung. Namen nennen!) Wenn 
trügen, ſo gehört das 5 den geſchmackvollen die Parteileitung ſolcher ſchmachvollen Handlungen 


Einfällen des alten Of 
kaum ein Wort verloren zu werden braucht. 


WS 


ziöſenthums, über die fähig wäre, 


dann merzen Sie die ganze Parteileitung aus der! geltend gemacht worden fein. 


— nach Parteitaktik! 


e Unterbrechung und Gelächter.) Es iſt 
daß in unſerer Partei jetzt auch 


Sinne der Oppoſition ſprachen dann 
i preniſchen breiprözenti⸗ Beet e ald, . 
b reußiſchen dreiprozenti⸗ aler Link, 

gen Papiere erfahren, iſt inzwiſchen durch eine Wort nimmt, um die worauf Auer das 


l Fraktion gegen die Vor⸗ 
ursſteigerung beinahe wieder ausgeglichen würfe zu vertheidigen. — 


31 Er beſtreitet, daß die 
noch Oppoſition mundtodt gemacht werden ſolle. Die⸗ 
ründe ſelbe greife in der ſchroffſten Form an und ſpiele 
aller Par- ſofort die gekränkte Leberwurſt, wenn ihr das⸗ 
am Platze er⸗ ſelbe geſchieht. 
Pi A. 10 dabei zu dem leitung hat bezüglich des Parlamentarismus ledig⸗ 

die politiſche Oppoſition lich die Beſchlüſſe der Parteitage ausgeführt. 
Das Flugblatt leiſtet in Verdächtigungen und 


Die Partei⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


zugebracht, als einzelne Verbreiter des Flugblattes 
überhaupt zur Partei gehören! (Tumult.) Wer 
auf dem Boden des Flugblattes ſteht, deſſen 
Pflicht iſt es, auf dem Erfurter Parteitag den 
Ausſchluß von Liebknecht, Bebel, Auer, Grillen⸗ 
berger ꝛc. zu beantragen. (Lang anhaltender 
Lärm.) Einen höchſt erregten Charakter nimmt 
dann die Verſammlung an, als Auer mehrere 
Reden Werners und Wildbergers vorlieſt, um zu 
beweiſen, daß dieſelben in ihren Kandidaturreden 
vor der Wahl über den Parlamentarismus ganz 
anders gedacht haben, als ſie jetzt. Unerhört ſei 
die Bebauptung, daß / der Abgeordneten von 
dem Inhalt des Arbeiterſchutzgeſetz⸗Entwurfs keine 
Kenntniß gehabt hätten. Das ſei eine ſtankoolle, 
ſchurkiſche Lüge! (Ungeheurer Tumult.) Die 
Zuträger ſolcher verſtunkenen Lügen müſſen hin ⸗ 
aus aus der Partei! (Lebhafter Beifall.) Re⸗ 
volutionen werden nicht gemacht, die kommen aus 
dem Volke und aus der geſchichtlichen Entwicke⸗ 
lung von ſelbſt. Wenn Sie Revolution machen 
wollen, dann machen Sie es auf Ihre Verant⸗ 
wortung! (Stürmiſcher Beifall und Unruhe!) 
Der Parteivorſtand führt nur aus, was der Par⸗ 
teitag beſchloſſen, und die Vorwürfe der Oppo⸗ 
ſition richten ſich daher nicht gezen die Partei⸗ 
leitung, ſondern gegen die Partei tage. Daß 
die Partei heute ſo groß daſteht, verdankt ſie der 
(Stürmiſcher Beifall, vermiſchi 
mit Widerſpruch) Auch die perſönlichen Bemer⸗ 
kungen, die nach Schluß der Rednerliſte be⸗ 
gannen, erregten wiederholt Stürme der Leiden⸗ 


aft. 
Genoſſe Werner meinte u. A.: Wenn 
wir erſt ſchmutzige Angelegenheiten ans Tages⸗ 
licht ziehen wollten, dann könnten wir Sie noch 
übertrumpfen. Heute drängt ſich das Schma⸗ 
rotzerthum in den Vordergrund, Schleppenträger, 
die gar nicht wiſſen, wie ſie ſich heranſchmarotzen 
können, und die ſchon glauben, hungrige Magen 
werden gefüllt, wenn ſie den Abgeordneten die 
Hand drücken können. Die jetzt im „Vorwärts“ 
ſitzenden Glocke und Baake waren es, die ſchon 

1880 aufforderten, anarchiſtiſche Klubs zu grün⸗ 
den, um der Verweichlichung in der Partei vor⸗ 
zubeugen. Jetzt nimmt das Schmarotzerthum 
und die Liebedienerei überhand. (Lang anhalten⸗ 
der Lärm.) 

Noch weiter wogte der Kampf hin und her, 
bis in der zweiten Nachtſtunde die Entſcheidung 
kam. Es gelangten drei Reſolutionen zur An⸗ 
nahme. Die erſte erklät: Die Befürchtung, daß 
die ſozialdemokratiſche Partei durch die jetzt ge⸗ 
übte Taktik einer Verſumpfung entgegen geht, 
entbehrt jeder Begründung. Ferner wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Recht der freien Meinungsäuße⸗ 
rung nicht beſchränkt iſt, und daß die Verſamm⸗ 
lung die Zweckmäßigkeit einer organifirten Oppo 
ſition nicht anerkennt. In der zweiten Reſolu⸗ 
tion wird das Syſtem der perſönlichen Anſchul⸗ 
digungen und Verdächtigungen ohne Beweiſe ge⸗ 
tadelt und in der dritten Reſolution der Fraktion 
das volle Vertrauen ausgedrückt. 

Das Hoch auf Auer, das um 1/ Uhr 
durch den Saal brauſte, begleitete dieſen Sieg 
der Fraktioniſten. 


„Schon vor einiger Zeit konnten wir mit⸗ 
theilen, daß in den zuſtändigen Reſſorts des 
Reichs und Preußens Vorarbeiten für die Ver⸗ 
mehrung der Formen der Erwerbsgeſellſchaften 
entſprechend den im Erwerbsleben hervorgetretenen 
Bedürfniſſen eingeleitet wären. Vornehmlich 
bandelt es ſich dabei um die Ausfüllung einer 
Lücke, welche ſich ſeit der Reviſion der Aktien⸗ 
geſetzgebung gezeigt hat. Für eine ganze Anzahl 
von Unternehmungen, an welchen eine Mehrheit 
von Perſonen betheiligt iſt, mußte bisher die 
Form der Aktiengeſellſchaft gewählt werden, weil 
für ſie die Formen der offenen Handelsgeſellſchaft 
oder der eingetragenen Genoſſenſchaft durchaus 
nicht paßten. Es hat ſich aber auch immer mehr 
herausgeſtellt, daß die Form der Aktiengeſellſchaft 
für ſolche Unternehmungen gleichfalls nicht ge⸗ 
eignet iſt. Namentlich trifft das zu, ſoweit Un⸗ 
ternehmungen in Betracht kommen, welche an⸗ 
fänglich in einer Hand vereinigt waren und ſpä⸗ 
ter durch Erbgang in den Beſitz einer Mehrzahl 
von Familiengliedern übergegangen find. Hier 
ſoll im Wege der Geſetzgebung eine Erwerbs: 
geſellſchaftsform gefunden werden, welche ſich den 
thatſächlichen Verhältniſſen anpaßt. Wie wir 
hören, find die darauf bezüglichen Vorarbeiten 
nunmehr bereits ſo weit gefördert, daß an die 
Frage der Feſtſtellung der Grundzüge für den 
nn Geſetzentwurf herangetreten werden 
ann. 

— Die ſchöne kleine Chriſtus⸗Kirche in der 
Königgrätzerſtraße gehörte bisher einer engliſchen 
evangeliſchen Geſellſchaft zur Bekehrung der Ju⸗ 
den. (London Society for promoting Christia- 
nity amongst the Jews.) Die Kirche wurde 
ſeit langen Jahren bereits zu Gottesdienſten für 
die umwohnenden Evangeliſchen benutzt. Da die 
engliſche de ca den Beſitz der Kirche auf⸗ 
geben wollte, ſo wurden mit ihr während der 
Anweſenheit der Kaiſerin in London Unterhand⸗ 
lungen gepflogen. Bei der großen Berliner 
Kirchennoth, den geringen Mitteln unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche und in Anerkennung der großen 
Opfer, die in Berlin zur Minderung der Noth 
durch freiwillige Spenden gebracht wurden, er⸗ 
klärte ſich die London Society bereit, auch ihrer⸗ 
ſeits den unter dem Schutze der Kaiſerin mit 
Erfolg arbeitenden evangeliſchen Mitbrüdern in 
Berlin die Hand reichen und die evangeliſche 
Kirchenbauarbeit fördern zu wollen. So hat ſie 
denn einſtimmig beſchloſſen, die Kirche für den 
geringen Preis von 180,000 Mark der Kaiſerin 
zu übergeben, trotzdem ihr von verſchiedenen 
3 eiten faſt das Doppelte geboten wor⸗ 

en war. 


— Ob das Trunkſuchtgeſetz dem Reichstag 
ſchon in der Winterſeſſion zugehen wird, ſcheint 
noch nicht feſtzuſtehen. Es ſind in der öffent⸗ 
lichen Erörterung ſo viele und gewichtige Be⸗ 
denken gegen den Entwurf erhoben worden, daß 
man ſich auch im Bundesrath denſelben nicht 
entziehen wird. Es iſt wohl möglich, daß der 
Entwurf noch einer Umarbeitung in weſentlichen 
Stücken unterzogen wird. Andernfalls liegt die 
Gefahr nahe, daß im Reichstag ſo einſchneidende 
Veränderungen vorgenommen werden, daß das 
Zuſtandekommen des Geſetzes in Frage geſtellt 
wird. Auch von verſchiedenen — 84 ie 


wie fie ihr das Flugblatt vorwirft, gen ſollen Einwendungen gegen den Entwu 


rf 
Jedenfalls dürfte 
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der Geſetzentwurf erſt in einem vorgerückteren] Franz Joſef nach Prag und Reichenberg ſoll der⸗ 
Zeitpunkt der Seſſion eingebracht werden. ſelbe auf den Bahnhöfen nur von den höchſten 
amburg, 10. September. (W. T. B.) Würdenträgern begrüßt werden. Die deutſche 
Die Mitglieder des Kongreſſes für internationales Barteileitung in Böhmen fordert ſämmtliche 
Recht beſichtigten geſtern Nachmittag den Schnell- deutſche Bezirksvertretungen auf, zur Audienz in 
dampfer „Normannia“ und begaben fich alsdann Prag zu erſcheinen. 
zum gemeinſamen Diner nach Blankeneſe. Heute Der Miſſionär und franzöſiſche Jeſuit Eugen 
berieth der Kongreß über die Binnenmeerfrage; Bonnet, der vor drei Tagen im Jeſuitenkloſter 
ſodann berichtete Bolin über Artikel 13 und 14] zu Lainz bei Wien als Gaſt aufgenommen 
der Oxforder Beſchlüſſe, betreffend die Aus⸗ wurde, iſt heute verhaftet worden, weil er an⸗ 
lieferungsfrage. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte geblich der Kirche zwei goldene Kelche geſtohlen 
Debatte. Bolin beantragte die Zurückverweiſung haben ſoll. k 
ber Frage an die Kommiſſion behufs beſtimm⸗ Prag, 10. September. (W. T. B.) Die 
terer Formulirung. Der Antrag Bolin wurde Statthalterei veröffentlicht ein eingehendes Pro⸗ 
angenommen. Für heute Nachmittag haben die gan für die Anweſenheit des Kaiſers Franz 
Mitglieder eine Einladung des Senats zum Joſef hier und in Reichenberg vom 21. Septem⸗ 
Diner angenommen. ber bis zum 2. Oktober d. J. Die deutſche 

Bremen, 10. September. In betheiligten Parteileitung fordert ſämmtliche deutſche Bezirks⸗ 
Kreiſen ſieht man der Veröffentlichung der Kon⸗ obmänner auf, ſich ſofort behufs Theilnahme 
trollmaßregeln, zu deren Erlaß der Reichskanzler an der Audienz beim Kaiſer am 27. September 
in der kaiſerlichen Verordnung betr. die Wieder⸗ zu meiden. 
zulaſſung amerikaniſcher Schweine ermächtigt 
wird, mit einiger Ungeduld entgegen. Da eine 
Zurücknahme des im Jahre 1883 erlaſſenen Ver⸗ 
bots bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht ge⸗ 
nommen war für den Fall, daß eine befriedigende 
Wirkung der amerikaniſcherſeits eingeführten 
Kontrollmaßregeln feſtgeſtellt worden, ſo iſt, nach 
der „M. Z.“, anzunehmen, daß über die hier in 
den Einfuhrhäfen noch zum Zwecke einer Super⸗ 
reviſion zu treffenden Maßnahmen bereits eine 
Verſtändigung erfolgt iſt. Um ſo richtiger wäre 
es, wenn die in Ausſicht genommenen Einrich⸗ 
tungen ſo bald wie möglich bekannt gegeben 
würden; denn es liegt auf der Hand, daß, bevor 
das nicht geſchehen iſt, weder von hier aus Auf⸗ 
träge ertheilt, noch von Amerika aus Schweine⸗ 
fleiſch zur Ausfuhr nach Deutſchland gelan⸗ 
gen kann. 

Leipzig, 10. September. In der Sache 
gegen den Direktor Roßbach von der verkrachten 
Geraer Handels⸗ und Kreditbank hat die Ferien⸗ 
ftraffammer die Anklage wegen Betruges, da der 
Thatbeſtand eines betrügeriſchen Verfahrens nicht 
vorliegt, ſowie wegen Untreue bezw. Unter⸗ 
ſchlagung in drei Fällen eingeſtellt. Wegen der 
übrigen Punkte findet die Verhandlung am 17. 
September ſtatt. 

München, 10. September. (W. T. B.) 
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern vor der 
Hoftafel in Gegenwart des preußiſchen Geſandten 
Grafen Eulenburg die ſämmtlichen Delegirten 
zu den Handelsvertragsverhandlungen und gab 
Seinem lebhaften Intereſſe für die Verhand⸗ 
lungen Ausdruck. eute wurden die Delegirten 
von dem Reichskanzler v. Caprivi empfangen. 

Bei dem heutigen Beſuch der Kunſtaus⸗ 
ſtellung wurde Se. Majeſtät der Kaiſer von dem 
Präſidenten Stieler, dem Vorſtand der Jury, 
Ühde, und dem Sekretär der Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft, Rath Paulus, geleitet. Se. Majeſtät 
intereſſirte ſich ſehr lebhaft für die Kunſtwerke 
und das Arrangement; längere Zeit verweilte 
Se. Majeſtät in dem die Gaben zum ſieb⸗ 
zigſten Geburtstage des Prinzregenten enthalten⸗ 
den Pavillon. 

Karlsruhe, 10. September (W. T. B.) 
Zu dem geſtrigen Geburtsfeſte des Großherzogs 
hatte das Staatsminiſterium an denſelben ein 
Glückwunſchſchreiben gerichtet, in welchem unter 
Bezugnahme auf die faſt vierzigjährige Re⸗ 
gierungsthätigkeit des Landesherrn ein Ueberblick 
über die innere Entwickelung des Großherzog⸗ 
thums und über die gegenwärtige politiſche Lage 
gegeben war. Auf dieſes Schreiben hat der 
Großherzog erwidert, er befinde ſich in erfreu⸗ 
licher Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen, 
welche die Regierung in der Ausübung ihrer 
Pflichten geleitet hätten, und wünſche die fernere 
Fortdauer der feſten und ſicheren Handhabung 
derſelben. Gleichzeitig befiehlt der Großherzog 
die Veröffentlichung des Schreibens der Miniſter, 
damit weiten Kreiſen Gelegenheit gegeben werde, 
die Abſichten ſeiner Regierung ganz zu erkennen 
und ſich dieſer Arbeit helfend und vertrauensvoll 
anzuſchließen; er hoffe, es werde dadurch erreicht 
werden, daß manche Irrthümer beſeitigt wür⸗ 
den, eine friedfertigere Stimmung gefördert 
würde und Stetigkeit in der Entwickelung des 
politiſchen Lebens im Lande erhalten bleibe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. September. Das rauchſchwache 
Pulver hat nunmehr bei den großen Manövern 
im Waldoiertel ſeine Probe beſtanden. Man 
war zum erſten Male in der Lage, dieſe Erfin⸗ 
dung auf ihren Werth und ihre Bedeutung für 
die Operationen im Felde zu prüfen. Die Er⸗ 
fahrungen, die man hierbei gemacht hat, ſind 
jedoch, wie mir von hervorragender militäriſcher 
Seite verſichert wird, keine derartigen, daß man 
ſich jetzt bereits unbedingt für die Einführung 
des rauchſchwachen Pulvers auszuſprechen ver⸗ 
möchte. Wenngleich es den gewiß nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Vorzug beſitzt, über den Ort und die 
Entfernung der ſich deſſelben bedienenden Truppe 
im Unklaren zu laſſen, ſo iſt ſeine Anwendung 
doch mit einem ſehr großen Nachtheile verbunden, 
der in augenfälligſter Weiſe gelegentlich der er⸗ 
wähnten Manöver zu Tage getreten iſt. Die Rom, 9. September. Die großen Räume 
Expanſivkraft der Gaſe, welche durch das rauch⸗ des Belvedere, wo ſich die Waffenſammlungen 
ſchwache Pulver entwickelt werden, iſt nämlich des Vatikans befinden, find in ein Refektorium 
eine ſo bedeutende, daß die Patronenzieher, wel⸗ umgewandelt worden, in welchem über 2000 
chen die Aufgabe zufällt, die einzelnen Patronen, Pilger auf einmal geſpeiſt werden können. Vier 
nachdem der Schuß abgegeben iſt, hinauszuſchleu⸗ große Küchen 5 die Bereitung der 
dern — explodiren, wodurch nicht allein die Speiſen. Zur Beleuchtung der Räume ſind 
Schußwaffe unbrauchbar wird, ſondern auch Ver⸗ eigens zu dieſem Zwecke Gaskandelaber und Kro⸗ 
letzungen, zumal im Geſicht des Schießenden, er⸗ nen errichtet worden. 
folgen. In der That waren während der Ma⸗ Der Pariſer Maler Theobald Chartrau hat 
növer ſehr viele Verletzungen in den Augen, an ein Porträt des Papſtes vollendet, zu dem ihm 
der Stirnhaut und an den Wangen, welche auf letzterer verſchiedene und lange Sitzungen gewährt 
die geſchilderte Weiſe entſtanden ſind, zu kon⸗ hat. Das Porträt ſoll ſehr gut gelungen ſein 
ſtatiren. Die öſterreichiſche Kriegsverwaltung und ſich durch beſondere Lebhaftigkeit des Aus⸗ 
wird nunmehr ſich mit den Fabriken für PR: Er⸗ druckes auszeichnen. 
zeugung des rauchſchwachen Pulvers in Ver N Dänemark. 


bindung ſetzen, um eventuell eine Aenderung in 
der Zuſammenſetzung der Maſſe, aus welcher Kopenhagen, 10. September. Nach der 
das rauchſchwache Pulver hergeſtellt wird, durch⸗ diesjährigen Steuerfeſtſtellung hat der Kronprinz 
zuſetzen. 600 Kronen, Prinz Waldemar 300 Kronen Ein⸗ 
Wien, 10. September. (W. T. B.) Der kommenſteuer zu zahlen 
„Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Belgrad Kopenhagen, 10. September. Der In⸗ 
gemeldet, der Beginn der Handelsvertragsver⸗ genieur Ilnitzky, der kürzlich, wie gemeldet, um 
handlungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und eine Audienz beim Zaren nachſuchte, iſt heute 
Serbien ſei endgültig auf Mitte Oktober anbe⸗ olizeilich ausgewieſen worden. 
raumt worden. Die Verhandlungen würden Kopenhagen, 10. September. (W. T. B.) 
alsdann ihren Anfang nehmen ohne Rückſicht Morgen findet anläßlich des Namenstages des 
darauf, ob die Unterhandlungen mit Italien und Kaiſers von Rußland in der ruſſiſchen Kirche 
der Schweiz abgeſchloſſen ſeien oder nicht. Meſſe ſtatt. Das Dejeuner wird auf dem „Po⸗ 
Wien, 10. September. Nach dem fetzt larſtern“ eingenommen, die Tafel iſt in Fredens⸗ 
feſtgeſtellten Programm für die Reiſe des Kaiſers borg. — Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 


Belgien. 

* Brüſſeler Blätter beſchäftigen ſich in 
letzter Zeit immer häufiger mit der * 
Lage der belgiſchen Induſtrie, welche auf ver⸗ 
ſchiedene Grundurſachen zurückgeführt wird. 
Unter denſelben nimmt die Erhöhung der Pro⸗ 
duktionskoſten den erſten und wichtigſten Platz 
ein. In Folge der planmäßigen Aufhetzung der 
Arbeitermaſſen ſeitens der internationalen Sozial⸗ 
revolutionäre und des dadurch erzeugten Streik⸗ 
fiebers ſind die Löhne vielfach auf eine geradezu 
ungeſunde Höhe hinaufgetrieben, hat ſich der Ar⸗ 
beiter an eine Menge von Genüſſen gewöhnt, 
denen er nicht nur ſeinen Arbeitsverdienſt und 
ſein Familienleben, ſondern auch ſeine Arbeits⸗ 
freudigkeit und Arbeitstüchtigkeit zum Opfer 
bringt. Ueberall wird darüber Klage geführt, 
daß die Arbeitsleiſtung in demſelben wo nicht 
ſtärkerem Grade nachgelaſſen hat, in welchem der 
Lohnſatz geſtiegen iſt. Der gegen früher erzielte 
Mehrverdienſt kommt nicht etwa der Aufbeſſerung 
der Lebensunterhaltung des Arbeiters und ſeiner 
Familie zu Gute, ſondern wird in Branntwein⸗ 
kneipen verpraßt bezw. in Geſtalt von Partei⸗ 
ſteuern den agitatoriſchen Nichtsthuern zugetra⸗ 
gen, welche dafür noch Entgelt beanſpruchen, daß 
ſie mit ihren Lehren den Arbeiterſtand materiell 
und ſittlich untergraben. Ein weiteres Moment 
der Verlegenheit, das aber ebenfalls auf die wüſte 
Streikhetze zurückgeführt werden muß, iſt das 
ſtetige Anwachſen der Kohlenpreiſe. In dieſer 
Hinſicht hat das Trachten der Kohlengruben 
arbeiter nach höheren Löhnen und kürzerer Ar⸗ 
beitszeit den Anſtoß zu einer Konjunktur gegeben, 
welche in der faſt burchgängigen Vertheuerung 
des unentbehrlichen induſtriellen Brennſtoffes 
ihren, auch für die Maſſe der Arbeiter der kohlen⸗ 
verbrauchenden Induſtrien je länger währenden, 
deſto unerfreulicher vermerkten Ausdruck findet. 
Um dieſem letzteren Mißſtande wenigſtens in 
etwas zu begegnen, iſt unter den belgiſchen Groß⸗ 
induſtriellen eine allgemeine Bewegung behufs 
Hen an der Eiſenbahn⸗Kohlenfrachtarife im 

nge, an deren Spitze die metallurgiſche In⸗ 
duſtrie von Charleroi ſteht. Die Vorkämpfer 
dieſer Bewegung berufen ſich zur Rechtfertigung 
ihres Verlangens anf das Beiſpiel der übrigen 
Induſtrieſtaaten, wo überall das Mögliche ge⸗ 
ſchehe, der einſeitigen Vertheuerung der Produk⸗ 
tionskoſten durch Ermäßigung der Kohlentarife 
im Beſonderen, der Gütertarife im Allgemeinen 
ausgleichend entgegen zu wirken. Auch der Hin⸗ 
weis auf die „Ueberlegenheit der Konkurrenz un⸗ 
ſerer Nachbarn“ — ſoll heißen Deutſchlands — 
fehlt nicht, die Lage der belgiſchen Induſtrie wird 
eine hochernſte genannt, welche die Ergreifung 
ſchleuniger Abhülfemaßregeln erheiſche. 


Frankreich. 

Paris, 9. September. Dem „Temps“ 
wird aus Schwarzenau über eine Unterredung 
telegraphirt, welche Herr von Caprivi mit einer 
politiſchen Perſönlichkeit gehabt haben ſoll. Der 
Reichskanzler ſoll erklärt haben, daß ihm die 
Vorgänge in Kronſtadt niemals die geringſte 
Beſorgniß eingeflößt hätten. Das genannte 
Blatt bemerkt dazu: „Es ſcheint faſt, daß beru⸗ 
higende Verſicherungen auf indirektem Wege nach 
Berlin gelangt ſind.“ 

aris, 10. September. (W. T. B.) Aus 
Mont⸗ſous⸗Vaudrey wird gemeldet, daß die Pa⸗ 
piere des verſtorbenen Präſidenten Grey geſtern 
unter Siegel gelegt wurden. Ueber die letzten 
Stunden des Verſtorbenen vernimmt man noch, 
daß derſelbe bereits ſeit ſeinem Eintreffen da⸗ 
ſelbſt, Mitte Juni, leidend war, daß er aber erſt 
am Sonnabend früh ernſtlich erkrankte, von die⸗ 
ſem Augenblick an, ungeachtet der energiſcheſten 
Bemühungen der Aerzte, der Zuſtand des Kran⸗ 
ken ſich beſtändig verſchlimmerte; derſelbe behielt 
ſein ungetrübtes Bewußtſein bis zum letzten 
Augenblicke und verſchied ſanft und ohne Todes⸗ 
kampf. Der Munizipalrath von Mont⸗ſous· 
Vaudrey hat 6000 Franks für die Betheiligung 
an der Leichenfeier votirt. 


Italien. 


Stettins und Umgegend verbunden. . 
Lutherkirche zu Züllchow findet zunächſt um 3 Uhr Brauerei über 15,000 Mark, ein Sichtwechſel 


— 


. iu General⸗Gouverneur von Kreta und Tewfik 


es D eutigen 9 ach! itt 


niren und an! H 
ten. Die übrigen Mitglieder des Hofes werden 
erſt morgen hier erwartet. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 7. September. (Voſſ. Ztg) 
Der Wahlkampf wird in unverminderter Stärke 
fortgeſetzt. In ſehr ausführlicher Weiſe behan- 
delte das Programm der Linken am Freitag in 
einer Verſammlung in Skien, dem Geburtsorte 
Ibſens, der Staatsminiſter Stang. Dieſer 
ſuchte die Haltung ſeines Miniſteriums, das 
wegen ſeiner Stellung zur Unionsfrage ſich un⸗ 
möglich machte, worauf das jetzige Steenſche 
Miniſterium an die Stelle trat, zu rechtfertigen. 
Die Unionsfrage behandelte er ſehr ausführlich 
und beleuchtete deren Entwickelung, die fie von 
1814 an genommen habe. Der Gedanke der Er- 
richtung zweier Miniſter für die auswärtigen 
Angelegenheiten ſei nicht durchführbar. Dinge, 
die beide Reiche angingen, müßten gemeinſam er⸗ 
ledigt werden, in welcher Weiſe ſollten wohl der 
Miniſter des Auswärtigen und derjenige in Chri⸗ 
ſtiania dieſelbe Angelegenheit behandeln? Es ſei 
eine unpraktiſche und unmögliche Sache. Dr. Si⸗ 
gurd Ibſen (ein Sohn des Dichters) hätte wohl 
allen Ernſtes vorgeſchlagen, daß die beiden Mi⸗ 
niſter mittelſt Telephons mit einander verhan⸗ 
deln ſollten, aber — „ja, ich finde es erklärlich, 
daß die Verſammlung lacht“. Wenn es nun gar 
große Angelegenheiten gälte, wo das Schickſal 
der Staaten zu entſcheiden ſei, da würde 
ein norwegiſcher Miniſter des Aeußern ſchlechter 
jein wie gar keiner. Norwegens Miniſter 
des Aeußeren würde ein Miniſter Nr. 2 bleiben 
und die fremden Mächte würden ſich an den be⸗ 
deutendſten der beiden auswärtigen Miniſter, alſo 
an denjenigen Schwedens wenden. Schließlich 
wies Staatsminiſter Stang darauf hin, daß die 
Linke mit ihrem eigenen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen eigentlich die Auflöſung der Union bezwecke. 
Aber die Vereinigung wäre für beide Länder 
zum Segen, und die Vortheile ſeien größer, als 
die Unzuträglichkeiten. Man möge bedenken, daß 


die letzteren für Schweden ebenſo groß ſeien, wie 


für Norwegen. 
Rußland. 


Petersburg, 9. September. Die ruſſiſche 


Heeresleitung iſt beſtrebt, den Beſtand an Trup⸗ 
penärzten möglichſt ſchleunig zu vervollſtändigen. 
Fortdauernd finden Anſtellungen von Aerzten 
bürgerlichen Berufs oder von verabſchiedeten 
Truppenärzten ſtatt. Man iſt durchaus nicht 
wähleriſch in den Perſönlichkeiten; ſelbſt ſolche, 
die wegen recht übler Urſachen verabſchiedet 
wurden, werden wieder eingeſtellt. Noch iſt es in 
Erinnerung, wie fühlbar ſich der Aerztemangel 
im letzten türkiſchen Kriege bemerkbar machte. 
Nur beſchränkt man augenſcheinlich neuerdings 
die Anſtellung von Juden als Truppenärzte, der 
vor Kurzem noch Schranken geſetzt waren, ſodaß 
bisher auch noch ein anſehnlicher Theil der ruſ⸗ 
ſiſchen Truppenärzte dem Judenthum angehörte. 
Die ſeit Jahren von der panſlawiſtiſchen Preſſe 
planmäßig betriebene Hetze gegen Truppenärzte 
und Kapellmeiſter deutſcher und öſterreichiſcher 
Abkunft iſt nicht ohne Folgen geblieben; die Zahl 
dieſer Perſönlichkeiten, namentlich der Kapell⸗ 
meiſter, vermindert ſich fortwährend. Viele 
Truppenbefehlshaber nehmen keine deutſchen oder 
öſterreichiſchen Kapellmeiſter au. Bisher hieß es 
immer, daß ſolche nicht nur in den muſikaliſchen 
Leiſtungen höher ſtänden, als die ruſſiſchen, ſon⸗ 
dern daß ſie auch die Mannszucht in den Muſik⸗ 
banden weit beſſer aufrecht erhalten, als jene. 
Die Mannszucht in den ruſſiſchen Truppen⸗ 
Muſikbanden ſteht auf der allerniedrigſten Stufe; 


Trunk und Unſittlichkeit ſind an der Tagesord⸗ 


nung. Noch in lebhafter Erinnerung iſt es hier, 
wie vor etwa zwei Jahren der Kommandeur des 
„Gardeſchützenbataillons der kaiſerlichen Familie“, 
Oberſt und Flügeladjutant Graf Keller, ſeine 
hochangeſehene Stellung aufgab, weil, nachdem er 
den fürſtlichen Herausgeber einer ruſſiſchen Zei⸗ 
tung und Kammerherrn in allzu vertrauter Be⸗ 
ziehung mit jungen Mitgliedern ſeiner Muſik⸗ 
bande getroffen, er nicht im Stande war, deſſen 
Beſtrafung zu erlangen. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 10. September. (W. T. 
B.) Der Arbeitsminiſter Mahmud Paſcha iſt 


aſcha zum Arbeitsminiſter ernannt worden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. September. Das Bureau des 
5. Polizei⸗Reviers wird mit dem 15. 
d. Mts. von der Stoltingſtraße 100 nach dem 
Hauſe Behringerſtraße 1 verlegt. 

* Am Mittwoch iſt einer Kaufmannsfrau 
am Fiſchbollwerk ein Portemonnaie mit 10 Mark 
Juhalt aus der Kleidertaſche geſtohlen worden. 

* Ganz beſonderen Reiz dürfte die für 
Sonnabend angekündigte Sonderfahrt per Dampfer 
„Freia“ nach Rügen dadurch erhalten, daß, wie 
wir ſoeben erfahren, z. Z. 29 Kriegsſchiffe vor 
Saßnitz ankern. Wir verfehlen nicht, auf dieſes 
herrliche Schauſpiel noch beſonders hinzuweiſen. 
Näheres ſiehe Inſeratentheil. 

In feiner Wohnung auf der Laſtadie 
erſchoß ſich geſtern Abend der Arbeiter Kaiſer. 
Man nimmt an, daß er zu dieſem Entſchluß aus 
Lebensüberdruß gekommen iſt. K. litt bereits 
ſeit längerer Zeit an Magenkatarrh. 

* Der evangeliſche Jünglings⸗ und 
Männer⸗Verein zu Bredow begeht 


land werden im Laufe des heutigen Nachmittags | Raumverhäftnifie abgenommen 
hier eintreffen, bei dem Prinzen Waldemar di⸗ | 
Bord des „Polarſtern“ übernach⸗ Reinigung unterzogen iſt, damit auch die klein⸗ 


en 


Raums u, nachdem dae 
Bauwerk in den letzten Tagen einer gründlichen 
ſten architektoniſchen Verzierungen auf dem Bilde 
nicht verloren gehen. } 

— Wie der „Stralſ. Ztg.“ aus ſicherer 
Quelle gemeldet wird, ſind die fürſtlich 
Putbus ſchen Güter Mönkendorf, 
Blieſchow und Marlow auf Jasmund 
auf die ſechszehn Jahre von Johannis 1892 bis 
dahin 1908 an den Kommerzienrath Herrn Jo⸗ 
hannes Quiſtorp hierſelbſt verpachtet worden. 
Wie verlautet, beabſichtigt Herr Quiſtorp, die 
genannten Güter von einer Stelle aus gemeinſam 
adminiſtriren zu laſſen. 

— Mit dem 1. Oktober d. J. treten an 
Stelle der allgemeinen Expeditionsvorſchriften vom 
1. April 1886 neue allgemeine Abfertigungsvor⸗ 
ſchriften des deutſchen Verkehrsverbandes für die 
Beförderung von Perſonen und 
Gütern nebſt Zuſatzbeſtimmungen für die 
preußiſchen Staatseiſenbahnen in Kraft. Die⸗ 
ſelben ſind nach den Grundſätzen der jetzigen Expe⸗ 
ditionsvorſchriften aufgeſtellt, weichen indeß von 
dieſen in der Anordnung des Stoffes und in der 
Faſſung einzelner Vorſchriften vielfach ab. Aus⸗ 
geſchieden ſind zum Theil unwichtige Vorſchriften, 
zum Theil Vorſchriften, welche im Betriebs- 
Reglement und in den zuſätzlichen Beſtimmungen 
des deutſchen Eiſenbahn⸗Gütertarifs oder in be⸗ 
beſonderen Dienſtanweiſungen bereits enthalten 
find. Die Abſchnitte 1—3 bilden die eigentlichen 
allgemeinen Abfertigungsvorſchriften, welche für 
den ganzen Bereich des deutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
kehrs⸗Verbandes Geltung haben, während einige 
Zuſatzbeſtimmungen ſowie die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen und Abſchnitt 4, betreffend Buch⸗ 
führung, Rechnungslegung und Kaſſenverwaltung, 
nur für die preußiſchen Staatseiſenbahnen gelten. 
Sämmtliche Beamte ſind angewieſen, ſich mit 
dem Inhalte der neuen Abfertigungsvorſchriften 
ſofort eingehend vertraut zu machen, damit vom 
Einſührungstage ab der Abfertigungsdienſt in der 
vorgeſchriebenen Weiſe ausgeführt wird. 


Bellevue⸗Theater. 
In der geſtrigen Aufführung des Wil⸗ 
brandt'ſchen Schauſpiels „Die Tochter 
des Herrn Fabricius“ gab Herr 
Poſſart den entlaffenen Zuchthausſträfling 
in einer durch und durch erſchütternden Weiſe. 
Das befangene und gedrückte Auftreten, die 
Freude über das ihm zur Etablirung geſchenkte 
Geld, das Erkennen der Tochter, ſeine Sehnſucht 
nach dem Kind und Kindeskind, ſeine Aufopferung 
für dieſelben wurde in großen flammenden 
Zügen gezeichnet. Eine recht gute Unterſtützung 
fand er in Frl. Bruck, wenngleich etwas 
viel Deklamation ihrer Darſtellung der Tochter 
mit unterlief. Auch Frl. Martha Kroſchar 
war eine treffliche Frau Wohlmuth. Herr 
Häusler dagegen machte aus dem Fabrikanten 
Rolf einen recht unbedeutenden Menſchen und 
auch Frau Gräbert verſtand es nicht, den An⸗ 
ſprüchen ihrer Rolle gerecht zu werden. Die 
kleineren Partien genügten Das Stück macht 
die Modekrankheit, die Verbrecher intereſſanter 
zu finden, als die übrigen ehrlichen Leute, in 
vollem Maße mit. Bei aller Anerkennung der 
ganz vorzüglichen Darſtellung der Hauptpartie 
durch Herrn Poſſart wirkt die fortwährende La⸗ 
mentation in demſelben übrigens auf die Dauer 
doch recht eintönig. Es iſt ein Grau in Grau 
gemaltes Bild, das ſich hier vor unſern Augen 
hinzieht; viel Seufzer im Stücke, viel Thränen 
im Zuhörerraum; eine durch und durch ſchwüle 
Temperatur ohne einen wirklich erfriſchenden 
aufrichtenden Luftzug. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 10. September. In der die Preu⸗ 


ßiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft ſitzen mit einem Selbſtgefühl auf dem Gaul, 


betreffenden Unterſchlagungsangelegenheit werden 
noch die folgenden Einzelheiten bekannt: Bock, 
welcher bei einem Jahresgehalt von 1800 Mark 
eine Wilmersdorferſtraße en. belegene Woh⸗ 
nung mit ſeiner aus der Ehefrau und einem 
dreijährigen Mädchen beſtehenden Familie für den 
jährlichen Mietbspreis von 800 Mark innehatte, 
hat zweifellos ſchon ſeit langer Zeit unredlich ge⸗ 
wirthſchaftet, ohne daß ſein Treiben den ihm 
durchaus vertrauenden Vorgeſetzten aufgefallen 
wäre. Als ſich derſelbe am 4. d. M. krank mel⸗ 
den ließ und man Papiere vermißte, mußte ein 
Kaſſirer am Sonntag und an den beiden folgen⸗ 
den Tagen ihn kontrolliren. Bocks Dienſtmäd⸗ 
chen, die unverehelichte Heinecke, wußte aber den 
Beamten dadurch zu täuſchen, daß ſie im Ein⸗ 
verſtändniß mit ihrem Herrn die unwahre Er⸗ 
zählung auftiſchte, Bock habe eine kleine Reiſe 
unternommen, von welcher er am Montag zurück⸗ 
kehre. Als am Dienſtag Morgen der mißte 
noch ausblieb, wandte ſich an demſelben Abend 
der Direktor Dannenbaum mit zwei anderen ihm 
unterſtellten Beamten an den Kriminalkommiſſar 
Krauſe in Charlottenburg, welcher die Sachlage 
ſofort richtig beurtheilte und ſich mit den Ge⸗ 
nannten in die Beſche Wohnung begab. Wie⸗ 
derum war es die Heinecke, welche zu Gunſten 
des Flüchtigen ausſagte, obgleich ſie wußte, daß 


er am Freitag Charlottenburg für immer ver⸗ 
laſſen hatte. 
den Angaben keinen Glauben, nahm die O, 
Gebet, worauf es ſich ergab, daß B. am j 
abgereiſt fei, aber die Weiſung ertheilt habe, bei 
etwaiger Nachfrage zu erklären, daß er nach 
einigen Tagen zurückkomme. Nunmehr wurde 
in Abweſenheit der Ehefrau, welche mit einem 
Freunde ihres Mannes und früheren Angeſtellten 
der Bank, dem Buchhalter H., ſich auf einer 


Der Kriminalbeamte ſchenkte jenoch 
in 
reitag 


am Sonntag, den 13. d. Mis., die Feier ſeines Landpartie befand, zu einer Hausſuchung ge 


1. Stiftungsfeſtes. 


Gleichzeitig iſt hiermit das ſchritten, welche für die geſchädigte Geſellſchaft 


Kreisverbandsfeſt der Jünglings⸗Vereine recht günftige Erfolge hatte. Es wurden porge⸗ 


In der 


funden: eine Hypothek auf die Kaiſer Wilhelm 


legentlichſt empfehlen und machen darauf auf⸗ 
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* 


kauft werden. 


eine getreue Abbildung unſerer beiden alterthüm⸗ 
lichen Bauwerke, 
Berliner Thors, und iſt man z. Z. damit dem benachtheiligten Inſtitut gerettet werden, 
beſchäftigt, dem abzuhelfen. \ 
Auftrage der Stadt von einem hier anweſenden ſeinen Bruder, einen früheren Konditor, jetzigen 
Akademieſchüler eine genaue Abnahme des Ber⸗ 


Nachmittags Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem auf dieſelbe über 18,000 Mark und durchaus 


. Be Paſtor Mans die Predigt übernommen ſichere Schuldſcheine über 240 Mark, ferner eine 
bat 
im Züllchower Schützenhauſe. 


Eine Nachfeier vereinigt die Theilnehmer große Anzahl von Schlußnoten, welche darthaten, 
daß der Verſchwundene bei einem hieſigen Bank⸗ 
* Der Beſuch des Baiſe'ſchen Affentheaters hauſe in geradezu un verantwortlicher Weile ſpe⸗ 


am Berliner Thor iſt fortdauernd ein guter und kulirt hatte. Aus weiter vorgefundenen Papieren 
beſonders an Sonntagen iſt der Andrang fo groß, h N 
daß ſich der Beſitzer des Theaters genöthigt jieht, 33,000 Mark noch befigen müſſe. Briefſchaften 


ging hervor, daß Bock ungefähr die Summe von 


von jetzt ab Sonntags drei Vorſtellungen zu ſind in Beſchlag genommen worden, welche im- 
eben; dieſe finden um 4. 6 und 8 Uhr ſtatt. merhin wichtige Zeugen in dem wider Bock eiu⸗ 

ir können den Beſuch dem Publikum ange- zuleitenden Verfahren namhaft gemacht haben. 
Es gelang überdies dem unermüdlichen Beamten, 
dem geſchädigten Bankhauſe noch eine weitere 
nicht unbeträchtliche Summe zu retten. Der 
Beamte hatte ſich nämlich nach Schluß der 
Hausſuchung in der Wilmersdorferſtraße in einen 


merkſam, daß von jetzt ab in den Vorverkaufs- 
ſtellen auch Billets für den zweiten Rang ver⸗ 


— Das Grundſtück Pölitzerſtraße 


1, Ecke der Grabowerſtraße, bisher Fräulein Hinterhalt gelegt und hatte gegen 10 / Uhr 

Blanke gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz 3 
des Herrn Tapezier und Dekorateur R. Wulff|deren Begleiter H. feſtzunehmen. 
übergegangen. 


Nachts das Glück, die heimkehrende Ehefrau und 
Bei dem letz⸗ 
teren wurde eine Quittung vorgefunden, wonach 
— Bisher fehlte unſerem Stadt⸗Archiv noch | bei dem Bankhauſe Siebeliſt u. Co. 3500 Mark 
zum Ankauf von Werthpapieren von Bock ein⸗ 


des Königs⸗ und des gezahlt worden waren. Dieſe Summe wird 


Zunächſt wird im Außerdem iſt feſtgeſtellt worden, daß Bock durch 


Kellner, an Bord eines am Sonnabend von 
liner Thors unter peinlicher Berückſichtigung der Hamburg nach Newport abgefahrenen Dampfers 
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gebracht worden d die Abſicht geäußerk hat 
eine Kouſine in letzterer Stadt aufſuchen zu 
wollen. Es ſind bereits Vorkehrungen getroffen 
worden, daß er bei ſeiner überſeeiſchen Landung 
von den Armen der Polizei gebührend empfangen 
werde. Werden die vorgenannten 30,000 Mark 
noch im Beſitze des Flüchtlings vorgefunden, ſo 


würde damit die Summe ſich auf 66,750 Mark z 
belaufen. Es ſei noch bemerkt, daß ſowohl Frau 


Bock wie auch Herr H. allem Anſchein nach von 
dem betrügeriſchen Treiben keine Ahnung gehabt 
haben, B. vielmehr für einen glücklichen Börſen⸗ 
ipefulanten hielten, welcher in Amerika ſeiner 
Familie ein geſichertes Heim gründen wollte. 
Die Krankmeldung Boa’ entſchuldigen ſie da⸗ 
mit, daß ſie geglaubt hätten, der Genannte wolle 
ſich ſeinen Dienſtgeſchäften ſo lange entziehen, 
um ungehindert die Reiſe nach und von Amerika 
unternehmen zu können. h 

— Das Bismarck Muſeum im 
Schloſſe zu Schönhauſen, das jetzt eröffnet 
iſt, zeigt, wie der „Hann. Kour.“ berichtet, zu⸗ 
nächſt im Vorflur u. A. zehn Speere, die bei der 
Wiſſmannſchen Expedition erobert wurden; ferner 
baben dort verſchiedene Biertonnen, die mit bunten 
Schnitzereien verſehen ſind und dem Fürſten 
Bismarck einſt von den Münchener Brauereien 
gefüllt mit Bier, überſandt wurden, Aufſtellung 
gefunden. Den erſten Saal ſchmücken Büſten 
und Bildniſſe von unſern Kaiſern, ſowie von 
vielen Freunden des Fürſten. Hier hängt auch 
die von Anton v. Werner gemalte Kaiſerprokla⸗ 
mation von Verſailles. Im zweiten Saal finden 
wir Bildniſſe des Papſtes Leo XIII. der Kardi⸗ 
näle Antonelli und Hohenlohe, des früheren 
Präsidenten Cleveland, des Prinzen von Siam 
u. A., ferner eine in Moſaik ausgeführte Anſicht 
des Stammſchloſſes Schönhauſen von 1576, ver⸗ 
ſchiedene Ehrenhumpen und koſtbare Seltenheiten. 
In der Mitte des Saales liegt unter Glas ein 
vergoldeter Lorbeerzweig und dabei ein Anſchreiben 
folgenden Inhalts: „Im Sinne unſeres verklär⸗ 
ten Kaiſers zur Erinnerung an funfzig erfolg⸗ 
reiche Jahre. 25. März 1888. Auguſta.“ Auch 
viele Adreſſen und Ehrenbürgerbriefe haben in 
dieſem Saal, ſowie in den übrigen ihre Plätze 
gefunden. Im dritten Saale feſſelt beſonders ein 
unter Glas liegender, von einem goldenen Adler 
gekrönter Bleiſtift unſere Aufmerkſamkeit. Es iſt 
derſelbe, mit dem Kaiſer Wilhelm I., auf dem 
Sterbebette liegend, die letzte „Ordre“ den Schluß 
des Reichstags betreffend, unterzeichnete. Im 
vierten Stock haben meiſtens die von Kaiſer 
Wilhelm I. dem Fürſten Bismarck zugewandten 
Zeichen der Huld ihre Stätte. Es ſteht dort 
aber auch ein ſchlichter Holzſtuhl, derſelbe, auf 
dem Kaiſer Napoleon III. am Tage von Sedan 
ſaß, als er in dem Dörfchen Donchery mit Graf 
Bismarck über die Kapitulation von Sedan unter⸗ 
handelte. In den übrigen Sälen reihen ſich un⸗ 
zählige werthvolle Kleinigkeiten aneinander; da 
finden ſich ein Schreibzeug, ein vollſtändig ar⸗ 
mirtes Torpedoboot darſtellend, ferner das Hals⸗ 
band des „Reichshundes“ Tyras, ein Tablet, das 
Kaiſer Wilhelm dem Fürſten ſchenkte, als der⸗ 
ſelbe den Dreibund zu Stande brachte, mit der 
Inſchrift: „In trinitate pax“, ferner Büſte 
und Bildniſſe des Fürſten Bismarck aus ver⸗ 
ſchiedenen Lebensaltern, viele Spazierſtöcke und 
Tabakspfeifen. Im letzten Saal iſt eine Biblio⸗ 
thek und eine Zeitungsſammlung untergebracht; 
dort iſt auch au einem Pfeiler ein vollſtändiges 
Paukzeug aufgehängt. : 

— (Menſchenwürdiges Daſein.) Studioſus: 
„Wenn ich aus meinem Dachsbau krieche, wo ich 
wie ein Murmelthier geſchlafen, arbeite ich wie 
ein Kameel, bis ich einen Wolfshunger und einen 
Bärendurſt habe. Nach der Mahlzeit wird wieder 
geochſt, und wenn ich mir darnach nicht unver⸗ 
ſehens einen kleinen Spitz oder Affen hole, wird 
wieder gebüffelt!“ i 

— Unteroffizier: „He, Strohhobel, Sie 


als ob Sie der einzige dumme Kerl in ganz 
Europa wären!“ 


Börſen Berichte. 

Berlin, 11 September. Weizen per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 229,50 bis 230,50 Mark, per Ok⸗ 
tober⸗November 225,75 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 225 50 Mark. 1 

Roggen per September⸗Oktober 235,50 bis 
236,75 Mark, per Oktober⸗November 233 25 Mark, 
per November⸗Dezember 230,25 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 62,20 Mark, 
per April⸗Mai 62,20 Mark. 

Spiritus lolo 70er 57,10 Mark, per Sep⸗ 
tember 70er 58,10 Mark, per September⸗Oktober 


70er 50,40 Mark, per April⸗Mai 70er 48,70 Mark.] 3 


— per September⸗Oktober 159,00 Mark. 
etroleum per September 23.10 Mark. 


London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 11. September. Schluß-Courſe. 


Preuß. Tonſols 4% 105 20 
bo, . 


| London kurz —.— 


do. N 3 97 London lang A: 
Deutſche Reichsanl, 3, 63,79 | Aunerbam Kurz —.— 
Bomm, Pfandbriefe 311% 9600 Paris kurz l 
Italteniſche Rente 59,80 Belgien kurz in 

Bredow. Cen ent⸗Fabr. 441,76 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 64,00 
Ungar. Goldrente 89,60 | Neue Dampf.⸗Comp. 
umän. 1881er amort. A 


(Stein) . . . 1,66 
Stett Cbamotte⸗Fabr. 


zuge Ar 98,0 

Serbiſche 5% diewe 86,00 Didier 223,06 

Griechiſche 6% Goldrente 76,29 „union“, Fabrik chem 

. 411% 1470 ite 125,00 

bo. do. von 98.7 . 

Mexikan. 6% Goldrente 85,80 Ultimo-Cgaurſe: 

Deßerr. Banknoten 173,70 Digconto-Commanbit 17280 

Ruſſ. Vauknuot. Caſſa 21740 Berliner E 188,10 

do. do. Attemo 314,75 | Oeſterr. rebit 151,10 

Nationl⸗Ovp.⸗Creb.⸗ Dynamite⸗Truſt 136, 

Geſellſchaft (110) 4½% 101,60 Bochumer Gußſtahlfabrit 115,75 
do. (1100 4% 99 25 Laurahlltte 114,40 

do. (100) 4% 99,00 | Barbener 185 00 

P. 509.0. B.(100' 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 151,60 
V. VI. Emiſſion 10140 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 66,00 

Stett.Bule.⸗Act. Litt. B. 106,40 Oftpreuß. Südbahn 76,25 

Steit.Bulc.⸗Prioxität. 121,30 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

Stett. Masch uc. Axt. bann 55, 25 
rorm. Möller u. Hohes Mainzerbahn 110,60 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 97,00 ee Lloyd 109,75 

o 6 proz. Prioritäten —.— Varben 44,76 

Vaters burg kurz 214,30 Framoſen 128,75 


Tendenz luſtlos. 


— — ——àw!:.—ä— 


Stettin, 11. September, Wetler: Schön. 
Barometer 28” 6%. Temperatur + 18° Reau⸗ 
mur. Wind: Süd. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kitogr, 
loko 225 bis 233 bez., per September ⸗ Oktober 
225 50 per Oktober » November 223 B., 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kite, 
Kamm loko 210—232 bez., per September⸗ 
Ottober 234 — 233 bez., per Oktober⸗November 
230 B., per November⸗Dezember 227 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 160—170 
bez., feinſte über Notiz bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm 
ee ſen lolo per 1000 Kilog 

5 en loko per ramm 
235—2 ö. 


Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
235 260 bez. 27 a 


loko neuer 


u bſicht geäußert Hat ı 
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lot per 50 Ktloaramı 
deres per 90 OR 


verzollt bez. 
233,50, 70er Spiritus 53,8, Rüböl —.—. 
Angemeldet: Nichts. 


Hamburg, 10. September, Nachmittags 
Uhr. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per September 13,17½, 
per Oktober 12,50, per Dezember 12,50, per 
Januar⸗März 12,62 ¼, per März —,—, per Mai 
12,95. Abgeſchwächt. 

Hamburg, 10. September, Nachmitr. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagobericht.) Good average 
Santos per September 74,25, per Dezember 
Br per März 62,50, per Mai 62,75. 


— Blau. 

Bremen, 10. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
Loko 5,95 Mark B. — Baumwolle ſtill. 
— Reis kaum ſtetig. 

Wien, 10. September, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 10,58 G., 10,62 B., 
per Frühjahr 11,02 G., 11,05 B. Roggen per 
Herbſt 9,94 G., 9,97 B., per Frühjahr 10,39 
G, 10,42 B. Mais per Auguſt⸗September 6,70 G., 
6,80 B., per Mai⸗Juni 1892 6,22 G., 6, 

Hafer per Herbſt 6,30 G., 6,33 B., per 
J 
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Frühjahr 1892 6,46 G., 6,49 B. 

Amſterdam, 10. September. 
Kaffee good ordiary 54,50. 

Amſterdam, 10. Septbr., Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 56,00. J 

Amſterdam, 10. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen per Novem⸗ 
ber 257, per März 267. Roggen 
Oktober 228, per März 234. 

Antwerpen, 10. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. — 
Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — 
Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 10. September, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lofe 
15,25 bez. und B., per September 15½ B., per 
Oktober⸗Dezember 15,50 B., per Januar⸗März 
15,25 B. — Matt und weichend. 

Paris, 10. September, „ag mittags Rob- 


a da 


bis 37,50. Weißer Zucker matt, Nr 3 
der 100 Kilogramm per September 37,12½, per 
Oktober 35,12 ½, per Oktober⸗Januar 34,62 ½, 
per Januar⸗April 35,00. 

London, 10. September. 96 % Java⸗ 
zucker lolo 15,25, ruhig. — Rüben ⸗ 
rohzucker leko 13,12, ruhig. — Centrifugal⸗ 
Cuba —. 

London, 10. September. An der Küſte 5 
Weizen ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

don, 10. September. Chili⸗Kupfe 
53,00, per 3 Monat 53,50. 

London, 10. September. Nachm. 2 Uhr 14 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands 53 Lſtr. — Sh. — d. inn (Straits) 
> * 905 Lſtr. 17 Sh. 
Mixed numbres warrants 

Glasgow, 10. September, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed u mbres war. 
rants 47 Sh. 4 d. 

Newyort, 10. September, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anufangskourſe) Pipe Line eertifii 
cates per Oktober 56,00. Weizen per De⸗ 
zember 103,75. 

Newpyork, 10. September. Wechſel auf London 
,82¾½. Petroleum u Newport 6,20 bis 
6,35, in Pviladelphia 6,15 6,30, rohes (Marke 
Barieı8) 5,50 Pipe line certif per Oktober — D. 
55 TC. Mehl 4 D. 25 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 02½ C Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 01 C., ver Oktober 1 D. 
02°], C., per Dezember 1 D. 05 / C. Getreide⸗ 
fracht 4,00. Mais 65%. Zucker 3,00. 
Schmalz loko 737. Kaffee loko ſair Rio 
Nr. 3 18,50. Kaffee per Oktober ord. Rio 
Nr. 7 13,72. Kafſee per Dezember ord. Rie 
Nr. 7 12,52. Weizen (Anſangs⸗Kours) fer 
Dezember 103,75. 


Paris, 10. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourfe.) Träge. 


ö 7 5 5 9 
3% amortiſirb. Rente 97,20 97, 
ee e e TUE, 96,45 | 96,47½ 
4½% Anleihe 105,85 5,90 
Italieniſche 5%ĩ Reute 90,60 90,75 
Oeſterr. Gold rente 96% 96,75 
4% ungar. Goldreute 90,31 [90,43 
2% Ruſſen de 1880. le „00 
4% Ruſſen de 189 98,25 98,00 
4% unifiz. Ser Nn 90,00 | 489,37 
1% Spanier äußere Anleihe... | 721% 725], 
Convert. Türken. 18, i 
Türkiſche Looſ e 66,0 
4% prioil, Türk.⸗Obligarlonen 
Franzoſen . 
zombarden re 
& Prioritäten 

Banque ottomsue 

5 de Paris 

* d'es compte 
Ursilt ſoneleerr 

VVV 
Merldional⸗ Aktien, , ) 
Banama-stanal-Atiter 21,00 | 21,90 

5 „ 5% Obligationen] 22,00 22,00 
Rio Lintordltiin .. 22... 553,75 | 560,60 
Sueztanal-Aktien ... 2852,00 2852,00 
Gaz Purislen. 1445,00 1451,00 
Credit Lyon nas. 823,00 | 825,00 
Gaz pour le Fr. etl'Etrang. ... | 570,00 | 570,00 
Trensatlantique . ...22...... 577 580,00 
B. de F runs ie 4585,00 4600,00 
Ville de Paris de 1871. 409,00 | 411,00 
Tabges Otta... 348,00 848 00 
2%% Cons. Ang.. „ . 95,50 95,75 
Wechſel auf deütſche Pläge 3 Mt.] 1297/1 1205/1 
Wechſel auf London kur 25,31 25,30 
Chegue auf Londn 25,92½] 25,31½ 
Wach. Apiſterdam k... 207,12 207.06 

, e. 14. 213,75 

„Madrid kt.. 42.00 | 462,50 
'omptois d’Escompte neue ...| 550,00 | 585,00 
Robinſon⸗Aktlen. 66,25 [ 63,70 


8 8 15 hr te en 
aa n Go 8 
H Abuse 119089500 ranks 1,349, 84,000, 
aarvorrath in Silber Franks 
eng 7845009 Franks 1,258, 170,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 549,788,000, Abnahme 86,969,000, 
Notenumlauf Franks 2,973,011,000, Abnahme 
26,024,000. 
Laufende Rechn. d. Priv. Franks 410,633,000, 
me 16,577,000. 


Abn 
per 10 Litei⸗ Guthaben bee 2 4 00 Franks 242,944,000, 
52,8 B., per September⸗Oktober 70er Geſammt⸗Vorſchüſſe. Franks 302,311,000, Zur 


10,8 [Ver 


Regulirungspreiſe: Weizen 225 00, Roggen ä 


loko per 


Petroleum markt. 


zucker. (Schlußbericht.) ds / ruhig, loko 37,00 


rath 87,70 Prozent. 
London, 10. September. Bankausweis. 
ar Pfd. Sterl. 17,282,000, Zunahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,731,000, Ab- 
nahme 337,000. 
W Pfd. Sterl. 26,564,000, Zunahme 


9,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 28,090,000, Abnahme 
270,000 


70,000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 31,669,000, 
Abnahme 731,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5,298,000, 
Zunahme 984,000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 16,271,000, Zunahme 
502,000 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 10,164,000, 
Abnahme 1000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
46½ gegen 45 ¼ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe Umſatz 98 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 

39 Millionen. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 10. September, Vorm. 10 Uhr 

30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Dezember 
4,90, per Januar⸗April 4,95 Verkäufer. 


Schiffs⸗Unfälle. 
Hamburg, 10. Se tember. Der Ham⸗ 
Neiſe Dampfer „Bernoeſand“ wurde auf der 
Reiſe nach Stockholm angerannt und ſank bei 
der Inſel Oeland. Die Mannſchaft iſt gerettet. 
‚ Vremen, 10. September. (W. T. B.) 
Die Rettungsſtation Schwarzort telegra⸗ 
phirt: Von der geſtrandeten holländiſchen Tjalk 
„Belanda“, Kapitän Schleots, ſechs Perſonen, 
darunter die Frau und ein Kind des Kapitäns, 
Ein Kind todt. 


München, 11. Seplember. 
der Kaiſer iſt heute früh 6 Uhr mit dem Prinz⸗ 
regenten, dem Prinzen Ludwig und dem Herzog 
Karl Theodor nach dem Manöverterrain abge⸗ 


Se. Mae ſtät 


fahren. Ein zahlreiches Publikum rief dem 
Kaiſer jubelnde Abſchiedsgrüße nach. 

Brüſſel, 11. September. Hier verlautet, 
Stanley werde den König der Belgier Anfang 
Oktober in Oſtende begrüßen. 

Paris, 10. September. Die Vorſtellung 
des „Lohengrin“ wird zu einer wirklichen Frage 
aufgebauſcht. Heute ſind größere Plakate ange⸗ 
ſchlagen, welche überſchrieben ſind: „Vaterland in 
Gefahr.“ Die Plakate laden die Bürger ein, 
welche die Würde des Vaterlandes hoch halten, 
ſich alle auf dem Opernplatze einzufinden, damit 
Frankreich nicht zum zweiten Male vor Deutſch⸗ 
land kapitulire. Außerdem wird das, den Stem⸗ 
pel der Unwahrheit tragende Gerücht hier aus 
geſprengt, F rau C 14 Wagner ſei hier. 

Paris, 11. September. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Neuſeeland, verwarf der dortige Senat 
den kürzlich von der Kammer genehmigten Ge⸗ 
ſetzentwurf, welcher den Frauen das Recht zu⸗ 
geſteht, wählen zu dürfen und gewählt zu 
werden. 

Rom, 11. September. Der Papſt beſich⸗ 
tigte heute, in Begleitung des Kardinals Lan⸗ 
jenieuſe, die für die franzöſiſchen Pilger einge⸗ 
richteten Schlafzimmer. 

London, 11. September. Die Verſuche 
Englands, den Dreibund in der Dardanellenfrage 
für britiſche Intereſſen aktiv zu engagiren, ſind 
fehlgeſchlagen. Es unterbleibt daher jedes Ein⸗ 
ſchreiten des engliſchen Botſchafters in Konſtan⸗ 
tinopel. 

London, 11. September. Der „Standard“ 
meldet aus Shanghai von geſtern: Aus Itſchang, 
wo, wie gemeldet, am 2. d. Unruhen ſtattfanden, 
ſind die dort wohnenden Ausländer nach Hankom 


geflüchtet. Nur die Konſuln find in Atſchaug 


zurückgeblieben. Die in Nantſekiang ſtationirten 
Kanonenboote können ſich, weil das Waſſer im 
Fluſſe zu ſeicht und flach iſt, der Stadt nicht 
nähern. Der Kommandant des engliſchen Panzer⸗ 
ſchiffes „Archer“ hat eine Anzahl Matroſen mit 
mehreren Mitrailleuſen aus Land geſetzt und den 
abermaligen Ausbruch von Ruheſtörungen dadurch 
verhindert. 

Belgrad, 11. September. Die Handels. 
vertrags⸗Verhandlungen mit Oeſterreich werden 
Mitte Oktober beginnen f 

Bukareſt, 11. September. Der „Romanul“ 
behauptet, der wahre Grund der Reiſe des Königs 
in das Ausland ſei nicht die Erkrankung der 
Königin, ſondern die drohend gewordene euro” 
päiſche Lage. Zahlreiche Symptome, nament- 
lich die ruſſiſchen Truppenanhäufungen in 
Beſſarabien, ſeien ſichere Anzeichen dafür, daß 
Rußland, geſtützt auf Frankreich, Griechenland, 
Serbien und Montenegro, wenn nicht ſchon in dieſem 
Jahre, ſo doch ganz ſicher im kommenden Früh- 
jahre abermals durch rumäniſches Gebiet nach 
dem Orient ziehen werde. Auf die Haltung der 
Zentralmächte werde es ankommen, ob Ru- 
mänien ſich widerſetzen oder aber Rußland 
freien Durchzug gewähren werde. Der König 
werde ſich auf ſeiner jetzigen Reiſe nach dieſer 
Richtung hin informiren, 

Newyork, 11. September. Das Staalen⸗ 
Departement erhielt ein Telegramm des Ge- 
ſandten der Vereinigten Staaten in Peking, wel⸗ 
155 meldet, daß in Hchang Unzuhen ausgebrochen 
eien, 

Waſhington, 11. September. Nach dem 
Ackerbauberichte vom September beträgt der 
Durchſchnittsſtand der Baumwollernte 82/0 
Eine Verminderung der Ernte hat in Folge hef⸗ 
tigen Regens an der atlantiſchen Küſte ſtattge⸗ 
funden; während die Ernte in Alabama und in 
den Weſtſtaaten durch Trockenheit und Boll⸗ 
worms ſtark geſchädigt wurde. Der Stand des 
Mats betrage 91½¼, im Durchſchnitt alſo 21 
mehr, als in dem Septemberbericht des Jahres 
1890, des Weizens 86/4, des Roggens 957½ , 
des Hafers 90 / und der Gerſte 94/0. 


e 


Wee 8 n 2 
hält! iß des toten um! aufs zum Dan r⸗V or 


— 


* 


u — nee - — — = 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


Die ſeit Jahren ſo beliebt gewordene, im Monat 


September ſtattfindende 5 
* 
E tra l rt tin Rii en Kleine Wollweberstrasse 4 
eine freundliche Wohnung an kinderloſe Leute, 15 M. 
anlaufend Göhren (Rhede), Binz (Jagdſchloß), pro Monat, miethäfrei. Das. 1 Tr. links. 
Crampas, Sassnitz (Hafen), Eine Wohnung iſt zu vermiethen 


2 gr. Laſtadie, Wallſtr. 9. 
tubbenkammer ee 1.5555 
2 mit dem bereits allſeitig ner) Peer 10 a 1 


außerordentlich billigen Logis mit Morgenkaffee nebſt 2 Stuben, Küche, Entree, Kloſet ſofort oder ſpätel 
au aud Butter zu 1 Dh 28 pff. iomie Dampf, Bellevueſtr. 19 für 21 Mark zu vermiethen. 
ſchiffs⸗Fahrkarten für hin und zurück (4 Tage Gültigkeit) en ge 

a 6 Mark findet am 


Sonnabend, den 12. Septbr., 
Mittags 12 Uhr, 


Kuda Sie 


Möbelfabriken mit Dampfbetrieb, 


Breiteſtraße 17. 
Gegründet 1832. 


Die bedeutenden Erfolge, welche unſer Engros⸗ 
und Export⸗Geſchäft, jetzt 600 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigend, nicht nur in Deutſchland, auch in über⸗ 
ſeeiſchen Ländern errungen hat, beſtimmen uns, 
dem Detailgeſchäft, das durch feine ſtreng reellen 
Grundſätze und ſein coulantes Entgegenkommen 
eine Höhe erreichte, auf der uns zu halten unſer 
eifrigſtes Beſtreben fein wird, eine noch be 
deutend größere Ausdehnung zu geben, und 
haben wir deshalb unſere Magazine mit allen 
nur erdenklichen Neuheiten verſehen, die die 
Möbel⸗Branche bietet. 


Ohne Ueberhebung können wir des⸗ 
halb dreiſt behaupten, daß eine der⸗ 
artig reiche Auswahl ſelbſt in keinem 


„ Drucker, 
Möͤnchenſtraße 19, 
empfiehlt 
f vollſtändige 
Kinderausſtattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


Zum 1. Oktober iſt eine Wohnung für monatlich 
18 Mk. zu vermiethen Artillerieſtr. 2. 

Stube, Kammer und Küche zu vermiethen. 

Zu erfragen gr. Wollweberſtr. 18. 

Bogislapſtr. 4 iſt eine freundl. Part⸗Wohnung von 

per Salon⸗ Frei ee 3 Stuben, Kammer u. Rizr er Oftober au —. 

Schnelldampfer 99 Schweizerhof 1 eine Wohnung zu 20 M. u zu 10 M. 
ſtatt. Alles Nähere iſt erſichtlich aus den früheren an ruhige Leute zu vermiethen. 5 
Anzeigen dieſes Blattes. . Eine Wohnung zum 1. Oktober zu vermiethen 

Fahrkarten ſich baldigſt zu löſen außer bei dem Herrn Pelzerſtr. 11 im Laden. 
J. F. Braeunlieh, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 1, bei 
den Herren 


Cigarren für die Halfte des Merthes 
aus diverſen Konkursmaſſen, ſoweit der Vorrath reicht: 


Sumatra mit gemiſchter Einlage. 100 Stück 2½ M. 
8 „rein amerik. Einlage 100 3 


Hermann Rathke, Breiteſtraße 3, Stuben. 1; rante en A Berliner Möbelgeſchäft zu finden ift, 
C. Kratzseh, Frauenſtraße 49, „ „ Para Cuba N 10 2 und bitten wir die ehrten Herrſch aften 
Uhrmacher Dittmer, große Laſtadie 46. Ordentliche Leute finden freundliche Schlafſtell „" m ang N 100 A 41], u 4 Ä 9 * 3 / 
Stropp & Vogler, Kohlmarkt 3. ‚antelle Rein Felix Braſil, prima Qualitt. I a bei eintretendem Bedarf, bevor fie ſich 

- Subefte. 12 URL benz. a Varß 8, ff, mild. Qualll 100 „ 5½ „ ; 15 
Kirchliches. 1 anſt. ig. Mann f. fedl. Wohnung, fep. Eingang, Havana Ia hochfeine Qual. 100 6 an eine Berliner Firma wenden, 
e ben 18. Gevienber, Sgbeg e mit Mittagstiſch Roßmarktſtr. 14, Mittelh. III. Verſandt mur von 100 Stück ab gegen Nachnahme. Aufträge von 500 Stück franko durch ganz unferen Magazinen die Ehre des 


Ordentliche Leute finden Schlafſtelle. Zu erfragen Deutſchland. 
bei Höft, alte Falkenwalderſtr. 14 im Keller. 


Fuhrſtraße 15 


iſt eine helle Kammer für eine Perſon zu vermiethen. 
(4 Mark). 


Beſuches zu Theil werden zu laſſen. 


Aus unſerem Ausſtattungs⸗Katalog: 
Einrichtung Nr. 2 für / 800. 
Gutes Zimmer in Nußbaum: 

1 Sopha, 2 Fauteuils mit ff. Plüſch⸗ 

C 150. 
Sophatiſch mit Stegverbindung 20. 
1 gr. Trumeau mit Säulen und Stufe „ 80. 
1 Salonſchrank mit cuivre poli oder 


In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Herr Paſtor Brandt um 10 ½ Uhr. i 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Fe Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr: Bibelſtunde. Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli Vorm. 10 Uhr. 
(Einſegnung der Söhne u. Abendmahl.) 


Das Verſandtgeſchäft von II. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 
Für Tabakraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln von 10 Pfd. 4.4 


SINE 7 0 N 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


— 


Verkäufe. 


> i — Nickeldeſchlaä gen 
err Prediger Francke um 2 Uhr. er 7 AN en a 2 
err Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. TER” BE ohrlehnſtühle mit Muſchenn m } 
8 Am Montag, den 14. September: 2 J. * 1 E 1 II b E ® 4 0 R Wohnzimmer in Nußbaum: 


Vorm. 11 Uhr: Einſegnung der Töchter u. Abendmahl. 


1 bequemer Herren⸗Divan mit gutem 


20 Breiteſtraße 20. 


Herr Paſtor primarius Pauli. 3 5 . 3 i an ; FM 2 
00 3 e 5 NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. T 
er Militärgottesdienſt fü 3. —— — 4 ni S 1 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. (Einſegnung.) brſtühle r „ 18. 
8 i e i 2 05 ulstirche Hermann Thoms Spezi al⸗Ni ed erl a g e wet mit * poli Ba 4 “ 
In der Peter⸗ und Pa * Lein er: . . 

Herr Paftor a Bete und Abendmahl.) Stettin | 2 hohe Bettſtellen, Erlenholz, nußbaum 


polirt, mit guten Sprungfederma⸗ 
tragen und Keilkiſſen % 108. 
nußbaum Waſchtiſch mit Marmor . „ 30. 
Nachttiſch do. „ 

5 Wäſcheſchrank mit euivrepoli „ 48. 

„ Rohrſtühle RE 9: 
üche: 


u Chokoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 


| Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


| Heyl & Meske, 40 Breiteſtr. 46. 


Schulzenstrasse 3. Am Kohlmarkt. 
Gegründet im Jahre 1868. 


Herr Prediger Haſert um 3 Uhr. 
m Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Dr. Scipio um 9 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der lutheriſchen Immanuel⸗Gemeinde 
(Eliſabethſtraße 46): 
Herr Paſtor Zoeller um 9½ Uhr. 
In der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um ½10 Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Bir: 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald Nachm. 4 Ale 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Herr Paſtor Schulz um 9 Uhr: Predigt. 
Um 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Homann um 4 Uhr. ! 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Im Remitzer Schulhauſe. 
Herr Prediger Püng um 3 Uhr. 
u Bethanien: 
Herr Vikar Kundenreich um 10 Uhr. 
n Salem (Tornei): 


Reichhaltiges Lager 
von 
sefassten Juwelen 

Gold- und Silberwaaren 
Genfer Herren- und Damenuhren 
Trauringe 
Alfenide - Besteoksachen 
in jeder Preislage. 


98222 


K 
1 gr. Küchenſchrank 
1 d en ae 8. 
1 Küchenſtuhl RE 


Opitz & Schubbe:rt, Stettin, 


Pöliizerstrasse 93, 
empfehlen in / und ½ Str.⸗Flaſchen 


Raola-Muß⸗Elixire, 


von ſämmtliehen ärztlichen Autoritäten als vorzügliches 
Magen ſtärkendes Mittel anerkannt. 


Kellerei und Lager der 


Einrichtungen von „46 400 bis 30,000. 
Unbedingte Garantie, ex 


Möbelſtoffe, Teppiche zu Jabrikpreiſen. 
Ohne Konkurrenz hinſichtlich billiger Preiſe 
für reelle Möbel, 


. Kronthal & Söhne. 


Grosse Betten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn, bei 


4 Auswahlsendungen umgehend, » 


Sonntags geöllnet 
v. 7-9, 12—1 u. 3 


mm — I 


empfiehlt 
Carl Flemming, 


Nahm J Abt Aude wg früher Alb. H. Richter, Unions zu Br * * 5 era f Berl 5 I nn 5 2 — Base, 
* Ls be eee Anſtalten: gr. Laſtadig 2 | h 4 Wi‘. 3 Viele Anerkennungsſchreiben. i 
e Wi Abi (reden: Krüger, Stetin, | ere Stettin mut Ingo Peschlow, 
eee ESCHER Tr RO 
. ö r, A 30 Fl., à 85 centiltr., f 


a Mk. 3,00, 
& 30 Fl., à 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 
ag er bier, 8 30 Fl., à 40 centiltr., f. Mk. 3,00, 


m Marchandſtiſt (Bredow): 
Herr * Biermann um 10 ½ Uhr. 
( 


Herr u. Rahn um 
il ſener Bier, 


Ailenkonſteuktions-Werkfiatt, früher Breiteſtraße 65, 


4. Breitefr. 4, 
1 


ehe en a i für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Vollwert reſp, Bahre Stel empfiehlt fein großes Lager 
Züllchow (Luther⸗Kirche): - i ue It - of Stettin, g g 
bern Baftor Dede amd lle — Adele — echelien Diahait,. mug aller Arten von Uhren 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) rager 


und Uhrketten zu unge: 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld⸗ 
beträgen Ratenzahlungen. 


5 

Dr. Spranger’fche ‚„grlagentropfen 
helfen ſofort bei Migräne Magenkrampf, Uebel⸗ 

keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, 
Magenſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden Hart⸗ 
leibigkeit 1. J ich. Bewirken ſchnell und ſchmerz⸗ | 
los offenen Leib, machen viel Appetit, man ver⸗ 

ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in Stettin 
720 potheten a Fl. 60 . Große Fl. (Sb kleine) 7 
4 


1887er Apfelwein, | 
eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt f 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen „44 3,50 


R. Fretzdorflf. 
Breiteſtraßße 5. 


Um 3 Uhr: Jahresfeſt des Ev. Jünglings⸗ und 
Männer » Vereins in Bredow und Züllchow und des 
8 des ee und un 
von Stettin und Umgegend. Herr r Mans: 

a Fusben ort fie, 
Herr Prediger Schultz um 9½ Uhr. 
Inu Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
In Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 

Sonntag, Abends 7 Uhr, Verſammlung des Ent⸗ 
balffankettövkreits in Maeieafitb⸗Ghmaſtm, wozu 
auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag 
wird Herr Diviſionspfarrer Kleſſen halten. 


Seemanusheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
7 55 Abend 8"/, Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt- 
Miſſidnar Blanf. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


i Beſchäftigung. 
Ofenfetzer aeltere 


in 72 ar Aal 
Gifenbahulälenen, 
Säulen jeder Art, 
ee 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſer 
Ae Beeren. 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 
in meinem Comtoir gefertigt. 


Fahrrad Handlung 


vo! 


. 1. Geleineky, 


Stettin, Noßmarktſtraße 18, 

E coulante Zahungsbedin⸗ 

* gungen, 1 jähr. Garantie. 
Unterricht gratis. Bei 
Baarzahl. höchſter Rabatt. 
Glocke, Laterne und Ver⸗ 
Bern gratis frei ab 


— 
empfiehlt ſein großes Lager in Ketten, Armbändern, Brochen, Boutons, Kreuzen, 
Ringen, Medaillons, Granat⸗, Korallen- und Silberſchmucks. 


Lager in Genfer Herren und Damen⸗Uhren. 
| Trauringe. za 
Galvanisches Institut. 


G. Stresemsnn. 
Inh. Franz Hampe, 


Juwelier und Goldarbeiter, 
Nr. 1 Beutlerſtraße Nr. 1. 


C. L. Helelnek , ons. 


dend we Schneidergeſelle ne 111 2255 a» NV» —ͤ— empfiehlt anerkannt beſte 2 
ar erlang Fuhrſtr. 17, 5 es ME Ten = 
I Schneſdergeſelle auf gute Arbeit (Woche) verlangt / wer ft W ö % > 4 =. 
. Hönigsplag 4, Hof 3 Frul. RE Anzüge, Tricotg, Vlonſen. f Ä — ri Arne — 
Ein Schloſſergeſelle be | z | — 
Tüchtige Former und in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Steltin. 


ee 


Niederlage bei Stropp u. Vogler. 


— — - NEE 


( ummi - Artikel 


ämmtl. Parifer Special. 
9 für Herren un amen (Neuheit). 

us führl illuſtr. Preisliſte in verſchl. Couv. ohne Firma 
gegen 20 f. Kröning, Ma deburg. 


Zephyr, Perſiſche, Tauben Gobelin;, 
Mohair und Germania⸗Nock⸗Wolle. 


Kernmacher 3 ältere a 
„die auf Bronceguß eins 
en: ag 9 5 dauernde Beſchäftigung und guten 
erdienſt bei der 


Aaisccſcgen Corpedowerhfatt| 


Beſte ſchleſiſche 
Steinkohlen, Braunkohlen, 
Yriquettes, Torf u. Holz 


offerirt für den Winterbedarf zu billigſten Tages⸗ 
preiſen 


Adolph Normann, 
uguſtaſtr. 59. 


ff. Eſtragon⸗ 


Neuheiten in 
Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen 
Tüchern für Damen, 

„ Wollene Kapotten und Mützen für 

* Kinder von M. 0,75 an, 
Wollene Damen- und Kinder⸗Hand⸗ 
* 4 ſchuhe und Strümpfe. 


Geſtrickte wollene Damen⸗ 

röcke von M. 
Kinderröcke 1 
Damen⸗Weſten 0 
Herren⸗Weſten > 
Burſchen⸗Weſten „ „ 1,80 


Weibliche, 


Mafchinen-u, Handnähter a. gute Stoffhoſ. b. hoh. Lo 
a. „onernd. Beſchäft. i u. g. d. Haufe een ll 
Eine ſehr geübte Stricterin pur die Ota trick 
maschine wird auf einige Zeit nach außerhalb net. 
Näh. Viktoriaplatz 1, 3 Tr. r. 


Ein Mädchen für häusliche rbeiten wünscht um 2. in der Geſichtshant und Handen * Seidene und wollene Beſätze. 2 
Okt. Fr. M. Grleh, Frauenſtr. ‚Ging. Junkerſtr. . € je aachen 1 = Trauben: 
a ebe ernennen | dee E ſſi 
121 Uhtertpiet 12b, part. r, „Puttendörfer sche“ mutter⸗Knöpfe. : | 
- ——— 7 Fr N 4 5 5 — 5 u 1 4 2 ein: 1 
„ee u Re Seed Serra Jade e Sämmtliche Auslagen zur Damen⸗u. Herren⸗Schneiderei. „ Bier: 


Eine Wäſchenähterin außer dem Haufe wird verlangt 
Grab kt 3, 3 Tr. r 


rabow, Mar 
Hoſennähter. 


Wade 2—23, 1 Tr. r. 
ieee eee eee 
bee dee eee e 
wein kit e eine J. Fer. 


Lehmann 4 Schreiber, Kohlmarkt, 
Max Schütze, Dr dlung. 


J. Kruse's Möbelti 


früher Grunhof, jetzt Mofengarten 32, im früher G 
e mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waoren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 
„und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Empfehl 


ſchlerei, 


rawitter'ſchen Haufe. 


ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 

H. R. Fretzdorff, 
Eſſig⸗Fabrik, Breiteſtr. 5. 

Bairifhbier, Weißbier, Kaiferbier, 


Malzbier, ſowie andere Biere u. franzöſiſche Weine 
empfiehlt 


F. A. Suhr, Mönchenſtr. 29— 30. 


2 ³˙·ꝛm . TWEEIELRZE NT 


Man verſucht vielfach 
die von uns in dieſem Jahre zur Einführung gebrachte Hautbefleidung als eine Nachahmung 
ſeitheriger Syſteme hinzuſtellen. Wir weiſen deshalb darauf hin, daß wir ausſchließlich 
auf Grund der von uns herausgegebenen Broſchüre Zur Löſung der Hautbekleidungsfrage“ 
fabrieiren und, abweichend von den bis jetzt üblichen Gebräuchen, ein Doppelſyſtem in Leinen 
herſtellen. Wir umhüllen zunächſt durch unſere Patent⸗Zelleuſtoffe den Körper mit einer 
ruhigen Luftſchicht und ermöglichen mit den darüber zu tragenden poröſen Oberhemden aus 
Patent⸗Maſchenſtoff eine rationelle Regulirung der Körperwärme; wir erzielen damit, daß 
unſere Bekleidung im Sommer kühl und im Winter warm hält, alſo zu jeder Jahreszeit 
getragen werden kann. Hervorragende Autoritäten bezeichnen unſere Fabrikate als eine 
große Wohlthat für den Körper, als die gediegenſte und eleganteſte Bekleidung, welche allen 
hügieniſchen Anforderungen voll entſpricht. 

Uuſere Broſchüre, eine ebenſo leicht faßliche als gründlich wiſſenſchaftliche Arbeit, 
welche fortdauernd die Aufmerkſamkeit aller Hygieniker hervorruft, ſenden wir gratis und 
franco Jedem, der fie verlangt. 

Kölu, im Auguſt 1891. 


Patent- flachs-Wirkerei Köln, Schönherr ck Cie. in Köln. 


Verkauf für Stettin bei: 


C. L. Geletnek y. 


Geſchäfls- Eröffnung! 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem neu erbauten Hauſe 


untere Beutlersirasse | 7 


vis-z-vis der Heumarktſtraße 


unter der Firma 


A. Slotow S 4 


Weiss-, Wollwaaren-, Tricota gen-, 
Wäsche- und Kurzwaaren-Geschäft, 


und ſoll es mein Beſtreben ſein, nur gute reelle Waare zu den denkbar 
billigſten, aber ſtreng feſten Preiſen zu verkaufen. 


Zu der bevorſtehenden Einsegnung offerire: 


Geſtickte Roben, „„ Shawls 
weiß Artikel in Wolle, Seide und 


geſtickte Unterröcke, zur Chenille, 


Tivoli- Brauerei. 
Grünhof— Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für ME. 3,00 
30 Doppel-Malz-Bier „ 3,00 
in eigenen gro 5 en Flaſchen, / Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 

Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit ein em 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Verſchlüſſe ſorgen. 

Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 

Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 

Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Pfg.“ Pfand die 

Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pfg Flaſche 10 Pf. 
find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Otto Fleischer. 
Oehmig 


- Weidlich Seife. 
Aromatiſche Haushaltfeife » C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 


C 8 m Taſchentücher 
Or etts 2 2 - Beste und Fee! Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
Schneiderei sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seite einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 


nehmen, 


in großer Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Verkauf zu Fabrikpreisen in n ten von n 65 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 


In 8 bei: 
ieee —— 2 Ed, Albrecht, gr. Wollweberstr. Erich n Breitestr. 
Gebr. Dittmer C. E. Riebe, Giesebrechtstr. 
N 1 Ad. Fechner tene Friedrichstr. | Carl Sandmann, Louiscnstr. 
N (luh. H. L. Fubel,) M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 
or „Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. Paul Schild, Bergstr, 
(R. Zimmermann.) Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
OH Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
— von (Max Voss.) Paul Schulakowsky, Fischerstr. 
Th. He Nachf. Königsthorpassage. Max Schütze, kl Donstr. 
(E. Seefeld.) Schultz & Dammast Nachf., Reiſschlägerstr. 
Hellm. Hoffmann, Schidbaulastadie. (Erich Falk.) 
Carl Horn, Vietoriaplatz. Louis Sternberg, Rossmarkt. 
ve Wilhelm „ gr. Domstr. Franz Wartenberg, Bismarckplatz. 
2 — grüne * Ang. Wort, Br. Lastadie. 
5 u er, Kohlmark Otto el, Breitestr. 
nprei es. Herm. Laa ba Frauenstr. 5 Carl Zander, König- und Politzerstr. 
wegen EIGENE dieſes Artikels für die Hälfte des KToftenpreifi D N F 
8 Paul Muth, Papenstr. Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
Nr Paul Müller, Vietoriaplatz, (Inh. Brookmann.) 
AX 01 Albert Noesske, Lindeustr. Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
Otto Piepenhagen, Falken walderstr. (vorm. Jul. Duvenage.) 
M In Grabow bei O. Lüdtke, Breitestrasse. 
* 0 
— Königsstraße 6. Vertreter: Carl Dallmann, Stettin. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu 1 . Preiſen 
p. Steiumetz⸗Geſchäft, 
eueren 73. 


Preis-Liste 


4 Noßmarktſtraße 18, 
C. I. Geletneky. Filiale: Züllchow, Chauſſeeſlr. 52, 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen: 


über 
Fertige Betteinſchüttungen, Oberhemden Scheuertuch vom Stück | Fertige Scheuertücher 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. nach Maaß unter Garantie für guten Sitz in ſauberſter Qualitut F. 18 bon 20 Mik. % 0, | Qual. F. E BERN 2200 W 
Ausführung. Qualitt R. 1 Süd > 4400, Qual. R Bus 109. 17 
Fertige Laken 45 1 er ee 2 00 
ohne Mittelnaht, e gratis. Fertige Oberhemden 5 12 L 7 We Eu EEE 2.0. a 
ualität E. ö x GR N a a 20,2 
Fertig e Bettbezüge in tadelloſer Arbeit aus gutem Elſaſſer Renforce mit = 1 5 Fe eg 1 65 n r 1a 70 „ 
in bunt karirt ‚Ben und halbleinen, in weiß leinenen Einſätzen und doppelten Seitenſtücken Wee 1 Mr gg „ Qual. 8. 82158 3,10,= = 97 
Elſaſſer Renforce und Dammaſſees. von Mark 2,50 an. Wet. 1 ei ge 383 | Qu Ex. TB el 8 8 
7 e rti g gend ah te S troh ſa cke Chemiſets, Kragen, - Für „ extra en-gros-Preife. n 
in grau grau und roth und grau und blau geſtreift. Manſchetten und Shlipfe. C. 1 de Geletineky. Roßmarktſtr. 


Die Waarenbeſtaͤnde ch der 


Max Moser IIIa 


Heumarkt 5 


kommen zu feſten Tarpreiſen, welche auf jedem Stück 


Vorzüglich ſitzende Corsetis neueſter Facons 
per Stück von Mark 1,25 bis 8,50. 
Neuheiten: ! Spezialitäten: 


Whalonia-Corſet Victoria⸗Corſet 


in creme, grau und modefarbigem Satin⸗Cöper mit farbiger für ſtärkere Damen, kürzerer Schnitt, doch Ne in ſtarkem an eb 0 t 
* Seide n Ir St. w 5.50. wen ſolidfarbigem Drell per Stück A deutlich 9 ' ch ſind, zum 
Mikado⸗Corſ Umftands: und Nahr⸗ | 
Stein Schlieker und wüllch egen Stäbe Befte dieſer Art 1 
mit Unzer rechlichem teker un wir U echtem i ein d 8. £ 
in grau, reſeda, goldbraun und rothmelirt Drell vorzüglich ii nd Ee Ra 855 Gummi Opiralfebern 


pr. Stuck A 5,50 und 6,25. 


Schürzen [Teppiche ind] Regenſchirme 


in anerkannt größter Auswahl für Damen Bettvorleger in Baumwolle ber Stid von 4 135 an 
und Kinder. in großer Auswahl. 


Es wird um Aufbewahrung dieſer Annonce 
gebeten, da die billigen Preiſe nicht die Koſten 
fernerer Annoncen tragen. 

Verkaufszeit Vorm. 9—1 Uhr, Nach. 3—7 Uhr. 


8 Jute⸗ und in Gloriaseide ver Stud von 8 % an, 
‚ Speeialität: anilla-Ci 17 armonia, Schirme 4 
ac Sets, Aae] eee, Champanger 


Lager in Poſamenten und Beſatzartikeln, ſämmtliche Enten zur Damen: und Herren-Schneiberei. Marke Sarte Reede H. Latour & Co. Epermay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 4 18 
oder I RU 
li auen gegen. Kae der wagen 821 5 Adder Selbenddelnet Nr. 1. 


